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Ultramontane Vorpoſtengefechte.

Wir erhalten von freimaureriſcher Seite mit der Bitte
um Aufnahme eine Zuſchrift, der wir hier Raum geben
wollen. Sie lautet:

Bei der mit dem Erlaß der Borromäus-Encyklika ein
geläuteten neuen Gegenreformation ſcheint nach dem Plan
der Regiſſeure der erſte Akt mit dem Kampf gegen die
ihnen ſo gefährlich erſcheinenden Träger des Humanitäts
gedankens, gegen die Freimaurer, beginnen zu ſollen.
Dieſer Feldzug, deſſen erſte Gefechte man ebenſo, wie es
einſt in der Schlacht am weißen Berge geſchäh, mit Hilfe
der proteſtantiſchen Orthodoxie zu gewinnen hofft, nimmt
immer ernſtere Formen an, und nachdem faſt die geſamte
führende klerikale Preſſe neuerdings aus Anlaß des zu
Pfingſten in Berlin verſammelten Großlogentages den
Kriegsruf hat erſchallen laſſen, hat es faſt den Anſchein,
als ob die Sache auch in die Parlamente und vielleicht
ſogar in die bevorſtehenden Wahlkämpfe hineingezogen
werden ſolle; jedenfalls iſt es nicht unintereſſant, die
weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit im Auge zu
behalten.

Zur Erzielung ſicherer Erfolge kommt ſehr viel auf die
Gewinnung des weltlichen Armes an, und auf dieſes Ziel
iſt die jüngſte Aktion der klerikalen Preſſe gerichtet. Da
die Freimaurer angeblich nicht nur Feinde der Religion“,
ſondern auch Revolutionäre und ein Geheimbund ſind,
fordern die erwähnten Artikel ihre ſtrafrechtliche Ver
folgung auf Grund von Staatsgeſetzen.

Solange die Staatsmänner die Tatſache durchſchauen,
daß in dieſen Kämpfen der Wettbewerb zweier e4 eWeltanſchauungen zum Ausdruck kommt, dürften ſte ſich

wohl hüten, ſich zum Büttel der einen Auffaſſung wider
die andere zu machen. Der Staat, der als ſolcher ſtarken
Geiſtesſtrömungen ſelten ein Gegengewicht bieten kann,
ſichert ſich ſogar eine größere Freiheit der Bewegung,
wenn er ſich nicht in die Lage bringt, daß übermächtige
Richtungen ihn durch ihre Herrſchaft in ihren Dienſt
bringen können. Eine ſtarke Regierung wird unſchwer
Mittel finden, um ihre Neutralität in den Geiſteskämpfen
unter Wahrung ihrer Rechte aufrecht zu erhalten, aber es
wird ihr nicht leicht ſein, der Ausbreitung der konfeſſio
nellen Verhetzung wirkſam Abbruch zu tun, wenn ſie nicht
die Mitwirkung geiſtiger Machtfaktoren findet, die grund
ſätzliche Vertreter der religiöſen Duldſamkeit ſind.

Was man auch den Freimaurern nachſagen mag,
deren Partei zu führen ja nicht die Auſgabe der politiſchen
Tageszeitungen iſt, ſo haben doch ſelbſt ihre grimmig
ſten Feinde nie zu behaupten gewagt, daß ſie die Brand
fackel des konfeſſionellen Haſſes unter die Nationen ge
worfen hätten, wie es ihre Gegner notoriſch getan haben.
Vielmehr weiß man, daß gerade die Freimaurer es geweſen
ſind, die die Achtung vor jeder religiöſen Uberzeugung
zum Fundament ihrer Lehre gemacht haben.

Das ſchwerſte Hindernis für jede weitere Aktion erblickt
die klerikale Partei in den Beziehungen, die die Dynaſtie
der Hohenzollern mit den preußiſchen und den deutſchen
Großlogen verbindet. Bisher hat dies Verhältnis als
eine ganz perſönliche Angelegenheit gegolten, die ähnlich
wie das Religionsbekenntnis eine Privatſache desHerrſcher
hauſes war. Alle Parteien haben dieſe Haltung reſpek
tiert und ſie als eine Sache betrachtet, die lediglich das
Gewiſſen der regierenden Dynaſtie anging. Die Sorge
um die „Würde der Krone“ ſei es, ſo verſichert die klerikale
Preſſe, die ihr die Forderung nach einer Löſung der bis
herigen Beziehungen diktierte. Wir wiſſen nicht, ob die
Dynaſtie zur Wahrung ihrer Würde ſolcher Ratſchläge
bedarf. Vielleicht richtet jene Preſſe ihre Forderung zu
gleich auch an die engliſche, die ſchwediſche und die däniſche
Dynaſtie, die in der gleichen Lage iſt.

Die römiſche Kirche hat mit ihren Methoden in der
Behandlung der, wie ſie verſichert, ſehr ſtarken Gegner in
anderen Ländern trübe Erfahrungen gemacht. Gelänge
es ihr, bei uns den Staat gegen die Großlogen mobil zu
machen, ſo wäre es zwar unſicher, ob deren Mattſetzung
durchzuſetzen wäre, ſicher aber wäre es, daß die Frei
maurerei ebenſo radikaliſiert werden würde, wie ſie durch
den klerikalen Druck in den romaniſchen Ländern radi
kaliſiert worden iſt.

mittleren

Ueber die Anßedelungspolttik in den Oftmarken

bringt die Deutſche Tageszeitung einen Artikel, der eine
ganze Reihe der Einwendungen, die von freiſinniger
Seite gegen dieſe Politik ſtets geltend gemacht worden
ſind, beſtätigt und bekräftigt. So wird mitgeteilt, daß
zahlreiche Polen, die an die Anſiedelungskommiſſion ver
kauften, ſich namentlich in oſtmärkiſchen Städten nieder
gelaſſen und dort das Polentum bedenklich geſtärkt
haben. Dieſe Begleiterſcheinung ſei in gewiſſem Grade
ja nur natürlich. Auf der anderen Seite ſeien die
Gelder, die an deutſche Gutsverkäufe gezahlt wurden,
vielfach nicht dem oſtmärkiſchen Deutſchtum zugute
gekommen und die Mobiliſierung des deutſchen Bodens
habe ſich in einer Weiſe geſteigert, die ſchließlich ein
Gegenſtand ernſter Sorge werden mußte. Auch von der
ſyſtematiſchen Enteignung, wie ſie der Oſtmarken Verein
verlangt, befürchtet die Deutſche Tageszeitung ſchlimme
Folgen. Es müßten dadurch dem Polentum im Laufe
der nächſten Jahre ſo große Mittel zufließen, daß ſeine
Konkurrenz an anderer Stelle bedenklich, wenn nicht ge
fährlich werden könnte. Das ſind alles ganz vernünftige
Erwägungen, wie ſie wir wiederholen es von fort
ſchrittlicher Seite ununterbrochen geltend gemacht worden
ſind, ohne daß freilich die Konſervativen, die Freunde der
Deutſchen Tageszeitung, dadurch gehindert werden
konnten, der verfehlten Anſiedelungspolitik zuzuſtimmen.
Jetzt bekommt nun das Bündlertum eine Heidenangſt
vor den Folgen der von ihm früher ſelbſt mitgemachten
Politik. Es fürchtet die Erſtarkung des kleinen und

Landwirteſtandes in den Oſtmarken und die
1 D Großeigentliche Grund für die ſachlichen Bedenken die die

Bündler jetzt gegenüber dem Anſtedelungswerk und der
Enteignung geltend machen. Jedenfalls haben ſich aber
auch hier, wie in ſo manchen anderen Punkten, die
Prophezeiungen der Freiſinnigen ſo ſehr bewahrheitet,
daß jetzt auch ihre entſchiedenen Gegner mit denſelben
Argumenten arbeiten wie ſie ſelbſt. Beſſer kann das
Fiasko der Polenpolitik nicht konſtatiert werden.

Offfentliche Gelder für den Bund der Landwirte.

Bei dieſer Uberſchrift denkt jedermann an die Kali
ſchmiergelder, die dem Bunde der Landwirte zugute
kommen. Aber dem „Berl. Tagebl.“ liegt jetzt ein
weiteres Dokument über eine geplante, zum mindeſten
geforderte Zuwendung öffentlicher Gelder an den Bund
vor. Der Abg. Graf v. d. Recke Volmerſtein, der zu
ſammen mit dem Rittergutsbeſitzer Quehl den Wahlkreis
GlogauLüben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertritt,
hat nämlich an den Landtag der GlogauSagan
Fürſtentumslandſchaft den formellen Antrag
geſtellt

„Aus dem Glogauer landſchaftlichen Kreisfonds ſind
unverzüglich zweitauſend Mark dem Wahl
fonds des Bundes der Landwirte zu überweiſen.“

Aus der Begründung, die Graf v. d. Recke ſeinem
Antrag gegeben hat, geht hervor, daß der Bund der Land
wirte aus dem landſchaftlichen Kreisfonds ſchon früher
unterſtützt worden iſt. Es wird darin nämlich geſagt

„Bei Gründung des Bundes der Landwirte im Jahre
1893 wurden aus dieſem Fonds 2000 Mark gezahlt,
und ebenſo beſchloß das Fürſtentumskollegium, aus dem

Extraordinarium 3000 Mark zu dieſem Zwecke zu
entnehmen. Aus vorſtehendem iſt erſichtlich, daß der
Antrag nichts neues bedeutet.“

Begründet wird dieſe Forderung damit, daß der nächſte
Wahlkampf an den Wahlfonds des Bundes der Landwirte
„noch nie dageweſene Anforderungen“ ſtellen werde.
Die Glogauer Stände werden am 24. Juni zuſammen
treten, um über dieſen Antrag Beſchluß zu faſſen. Wir
ſind geſpannt darauf, ob dieſer Antrag angenommen
werden wird, nachdem die Offentlichkeit Kenntnis darüber
erhalten hat, in welcher Weiſe über Landſchaftsgelder ver
fügt werden ſoll.

Rarokko.
Aus Marokko meldet die „Agence Havas“ vom 13.

Juni: Der Sultan iſt, wie es heißt, auf das höchſte

empört über die Landung der Spanier und wird energiſch
proteſtieren. Aus Mazagan wird der „Agenee Havas“
gemeldet Der Stamm der Rahamna, der zu El Glaui
hält, hat ſich empört und die Abſetzung Mulay Hafids
erklärt. Jn Suk Diemao bei Marakeſch wurde der Markt
geplündert und mehrere Perſonen wurden getötet. Bis
zum 8. d. M. herrſchte in Marakeſch Ruhe. Aus Fez
meldet die „Agence Havas“: Jn ſeinem Proteſt gegen
die Beſetzung von Larraſch durch die Spanier erklärt der
Sultan, er würde wegen dieſer Verletzung der Verträge
an die Algeciras Mächte appellieren. Inzwiſchen würde
er es, ſo lange die Beſetzung dauere, ablehnen, eine einzige

Klauſel des 1910 in Madrid abgeſchloſſenen ſpaniſch
marokkaniſchen Abkommens anzuwenden

Die Spanier ſollen nach franzöſiſchen Meldungen
aus Lalla Marnia (Algier) in der Gegend von Melikla
eine eifrige Tätigkeit entfalten, um ihre Beſatzungszone
zu erweitern. Sie benutzen den Umſtand, daß die
Marokkaner gegenwärtig mit der Ernte beſchäftigt ſind,
um nach dem Oſten zu in der Richtung auf den Muluja
fluß und weſtlich in der Richtung auf den Kertfluß Vor
ſtöße zu unternehmen. Dabei hatten ſie bereits mehrere
Scharmützel mit Rifleuten zu beſtehen. Auf beiden
Seiten gab es Tote und Verwundete

Das franzöſiſche Miniſterium des Außern hat von der
ſpaniſchen Regierung eine Mitteilung erhalten, in der ſich
dieſe darauf beſchränkt, die von ihr in Larraſch und
Elkſar getroffenen Maßnahmen zu rechtfertigen

Den neueſten Telegrammen zufolge haben die fran
zöſiſchen Truppen Mekines am 11. d. Mts. früh
verlaſſen, ſich nach Norden gewandt und auf vem halben

i Rinne von Volbilis und gang ber
Jdris gelagert.

Oberſt Sylveſtre iſt mit 290 Mann ſpa giſcher
Truppen nach El Kſar aufgebrochen, von wo er ſich
in die Gegend von Uezzan begeben wird.

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, die Streit
kräfte in Marokko auf 20000 Mann zu bringen.

Politische Abersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der Kuhhandel für die

öſterreichiſchen Stichwahlen iſt im beſten Gange.
Die Angſt um das Mandat zeigt dabei die ſeltſamſten
Wahlgeſellen. So iſt ſtellenweiſe ſogar ein Pakk der
Chriſtlichſozigalen mit den Sozialdemokraten zuſtande
gekommen. Der „Deutſchböhmiſchen Korreſpondenz
de nahm der Deutſche Nationalverband
en Rücktritt der chriſtlich ſozialen Parteileitung von

dem Stichwahlkompromiß zur Kenntnis und überläßt
es den einzelnen Landesparteileitungen und Bezirks-
ausſchüſſen, zu den Stichwahlen jene Stellung einzu
nehmen, die den lokalen parteipolitiſchen Verhältniſſen
am beſten Rechnung trägt. Da in ſehr vielen deutſchen
Bezirken Böhmens Stichwahlen notwendig ſind, haben
die Vorbereitungen für die an Dienstag ſtattfindenden

Stichwahlen bereits mit aller Heftigkeit eingeſetzt.
Jn den meiſten Bezirken iſt eine Einigung der
deutſchfreiheitlichen Parteien zuſtande gekommen. Nur
in ſechs Bezirken in Weſtböhmen iſt eine Einigung aus
geblieben. Hier ſtehen zwei Deutſchfreiheitliche gegen
einander, und zwar Mitglieder des deutſchnationalen
Verbandes gegen Alldeutſche. Nun haben die All deut
ſchen mit den Sozialdemokraten einen Wahl
kompromiß geſchloſſen, demzufolge die Alldeutſchen
die Sozialdemokraten bei den Stichwahlen unterſtützen
und umgekehrt. Jm Bezirk Brüx- Land iſt der tſchechiſch
förderaliſtiſche Sozialdemokrat in die Stichwahl mit
einem Deutſchfreiheitlichen gekommen. Nun haben ſich
die deutſchen Sozialdemokraten mit den tſchechiſchen
e ebenfalls verbündet, ſo daß auch
dieſes Mandat für die Deutſchen verloren zu gehen droht.

Frankreich. Der Senat erörterte am Sonnabend
das Budget des Kriegsminiſteriums. Der Be
richterſtatter Waddington ſprach ſeine Genugtuung
aus, daß der ziffernmäßige Rückſtand im Vergleich zu
Deutſchland durch das außerordentliche Kontingent von
1909 verringert worden ſei. Waddington trat für den Ver
ſuch einer Aushebung unter en er den in Algier
und Weſtafrika und die Ausdehnung der Rekrutierung
unter den ſchwarzen Truppen ein. Die auf dieſem
Gebiet gemachten Verſuche hätten keine befriedigenden
Ergebniſſe gehabt und müßten fortgeſetzt und verbeſſert
werden. Die Winzerfrage iſt nach wie vor noch
ungelöſt. Die jüngſte Entſchließung der Regierung hat
zivär das Aubedepartement befriedigt, im Marnegebiet
aber, deren Abgeordnete und Sengatoren eine feindſelige
Haltung gegenüber der Regierung einnehmen, eine neue
Gärung hervorgerufen. Mitden Marokkowirren



beſchäftigte W am Freitag die Deputierten-
kammer. Wie nicht anders zu erwarten war, erhielt
guch hier die Regierung ein Vertrauensvotum. Die
Kammer lehnte nämlich nach längerer Debatte mit 471
egen 112 Stimmen die Priorität der Tagesordnung

Jaures ab, die die gefährliche Politik der Geheimver-
kräge verurteilt und die Regierung auffordert, zur
genauen Einhaltung der Algecirags-Akte zurückzukehren
und von einer militäriſchen Beſetzung Marokkos und
gllein, was die notwendige Freundſchaft zwiſchen
Frankreich und Spanien in Frage ſtellen könnte, abzu
ſehen. Die Kammer nahm dagegen eine Tagesordnung
Ferry an, die die Erklärungen der Regierung billigt
und ihr das Vertrauen ausdrückt, daß ſie eine

Politik befolge, die den beſonderen Jntereſſen Frank
reichs in Marokko und der Algeciras- Akte entſpricht.
Der Paſſus, der das Vertrauensvotum ent-
hält, wurde mit 434 gegen 77 Stimmen ange
nommen. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Nußland. Zur Regelung des ruſſiſchen Hoch-
ſchulweſens, d. h. was man in Rußland ſo „Regelung“
nennt, hat der Miniſterrat folgende Maßnahmen ge
billigt; Die Begrenzung der Zahl der Zuhörer der tech
niſchen Hochſchulen, das Verbot, länger als 7 Jahre an
einer Hochſchule zu bleiben, die Abhaltung obligato-
riſcher Prüfungen zu beſtimmten Zeiten während des
ganzen Lehrkurſes und die ſtrenge Einhaltung der
Beſtimmung, daß nur ſolchen Studenten eine materielle
Unterſtützung gewährt werden ſoll, welche die Prüfung
e beſtanden haben. Der Miniſterrat beſchloß, in der
Reichsdumaga die Vorlage einer Wehrſteuer ein
ubringen mit folgenden Beſtimmungen Alle von der

ehrpflicht Befreiten zahlen vier Jahre lang eine
leichmäßige Steuer von 6 Rubel jährlich.
ie Steuer ſoll 16 bis 17 Millionen Einnahmen jähr-

lich ergeben. eKugland. Die engliſche Reichskonferenz
nahm einen Antrag des Premierminiſters von Kanada
SirWilfrid Laurier an, es möge eine Kom miſſion
für das ganzeReichzur Unterſuchung der
Handelsbeziehungen des Reichs ernanntwerden. Laurier beantragte ferner, die Regierung zu
erſuchen, ſie möge Verhandlungen einleiten mit den
jenigen freinden Regierungen, die Handelsverträge
haben, welche ſich auch auf die UberſeeDominien bezie

hen, mit dem Ziele, jedem dieſer Dominien die Freiheit
zu ſchaffen, ſich von dem Vertrag zurückzuziehen, ohne
dieſen für das übrige Reich zu verſchlechtern. Sir E.
Grey erklärte ſich im Namen der heimatlichen Regier-
ung mit dem Antrag einverſtanden, worauf er ange
nötnmen wurde.

Gpanien. Die ſpaniſchen Hafenbehörden von Vigo
haben den deutſchen Dampfer „Pluto“, der von
Villa Gareia eingetroffen iſt, mit Beſchlag belegt
Der Dampfer ſoll Kollis mit Waffen und Konterbande,
die guf dem Bahnhof von Orenſe beſchlagnahmt wurden,
in Villa Gareig gelandet haben.

Portugal. Auf Roſen gebettet iſt die junge Republik
nicht, denn die Monarchiſten rühren ſtch wieder gewaltig

d haben e e zahlreiche Anhänger.us Liſſabon ge

worden ſeen eTürkei. Der Sultan hielt am Freitag in Priſchtina
in Anweſenheit von über 100000 Albaneſen ein Selam
lik als das auf die Albaneſen einen alle Erwartung
überſteigenden Eindruck ausübte. Der Sultan ſpendete
30000 Pfund zur Befreiung von Albaneſen aus der
Schuldhaft und zum Ausgleich ſchwebender Blutrache.
Alle wegen politiſcher Vergehen verhafteten oder ver
bannten Albaneſen ſowie 127 Bulgaren wurden be
gnadigt. Nach dem Selamlik fand die feierliche Grund
ſteinlegung der vom Sultan geſtifteten Hochſchule ſtatt.

Die nach dem Selamlik in Priſchtina vom Großweſir
verleſene Proklamation des Sultans lautete
in ihrem Hauptteil folgendermaßen Jch war vor einem
Jahre tief betrübt, daß hier unter den Brüdern Blut
vergoſſen wurde, da ich aber von ihrer Treue überzeugt
war, ſo habe ich die Ereigniſſe den Einflüſterungen
einiger Agitatoren zugeſchrieben. Die Kundgebungen
der Treue, die ich bei meiner Reiſe wahrgenommen habe,
haben erwieſen, daß ich mich nicht irrte. Daher habe
ich gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes die Begna
digung aller wegen der letzteren Ereigniſſe verurteilten
oder angeklagten Perſonen verkündet und das Geſetz
unterſchrieben, wonach die Blutfehden beendet werden.
Die zur Schlichtung der Blutſtreitigkeiten nötigen
Geldmittel babe ich gewährt. Jch hoffe, die Alba
neſen werden anerkennen, daß das Heil auf dem Gehor-
d gegenüber demGeſetz beruht und daß ſie denjenigen,
ie ſie gegen das Geſetz aufwiegeln ſollten, kein Gehör

ſchenken werden, da ſie die Blutrache aufgeben
und ihr Recht innerhalb des Rahmens des en
ſowie der Geſetze ſuchen und meinen Willen befolgen
werden. Türkiſchen Blättern zufolge beträgt die Zahl
der begnadigten Albaneſen 200. Da der Sultan ſich
infolge des Aufenthalts in Uesküb, der Reiſe nach
Priſchtting und der Abhaltung des Selamliks dort er
müdet fühlt, wird er die Fahrt nach Mongſtir erſt am
Mittwoch antreten. Er kehrte Sonnabend abend wieder
Kach Saloniki zurück. Cine ſanfte Preſſion auf
Montenegro hat Oſterreich ausgeübt. Die öſter
reichtſch ungariſche Regierung hat der montenegriniſchen
Regierung nahe Inleßt. auf die albaneſiſchen Flüchtlinge,welche ſich noch in Montenegro aufhalten, dahin ein
zuwirken, daß ſie in ihre Heimat zurückkehren und Ruhe
und Ordnung halten. Der Boykott iſt aufs neue
über griechiſche Waren und Schiffe verhängt worden.
Die Paſſagiere des griechiſchen Schiffes „Pelops“
wurden bei der Ausſchiffung gezwungen, zugunſten der
nationalen ottomaniſchen Flotte ein Löſegeld zu zahlen.

Perſien. Der Premierminiſter,
Tehergn in großer Haſt verlaſſen hat, angeblich, um
nach Europa zu reiſen, hat, wie das Bureau Reuter
meldet, in einem Schreiben an den Regenten und an
das Medſchlis erklärt, daß er das Land aus Geſund
heitsrückſichten verlaſſen müſſe. Sein Schritt wird all
gemein abfällig beſprochen. Man ſchreibt ſeine Abreiſe
dem Umſtande zu, daß er ſich bewußt iſt, die Unter
ſtützung des Medſchlis verloren zu haben, und nicht
gewillt iſt, ſich der neuen ſcharfen Kontrolle des Finanz
weſens zu unterwerfen. Jnm der letzten Sitzung des
Medſchlis war ein Antrag des Premierminiſters be
e der Zivilliſte des Regenten einſtimmig abgelehnt
worden.

Goldene Buch ein und ſetzte gegen 12, Uhr di

der kürzlich

NMittelamerika. Verſchiedene Depeſchen meldeten
dieſer Tage das Wiedererſcheinen des ehemaligen
Präſidenten Caſtro auf der politiſchen Bühne.
Derſelbe ſollte ſich an Bord eines unter deutſcher Flagge
ſegelnden n befinden, das an der venezo
laniſchen Küſte beobachtet wurde. Demgegenüber meldet
jetzt der New York Herald“ aus PorkauPrince, daß
Caſtro ſich nicht an Bord des dort unter deutſcher Flagge
eingetroffenen Schiffes „Konſul Grotſtück“ befindet.
Die deutſchen Schiffsoffiziere ſeien vom Präſidenten
Simon empfangen worden. Das Schiff ſelbſt iſt von
Haiti angekauft worden.

Deutschland.

Berlin, 19. Juni. Der Kaiſer begab ſich am
Sonnabend morgen in Hannover bald nach 6 Uhr mit
Automobil nach der Vahrenwalder Heide und ſtieg dort
zu Pferde. Er trug die Uniform des Königs Ulanen
Regiments (1. Hannoverſches) Nr. 13. Das Regiment
hatte auf der Heide in Linie Aufſtellung genommen. Der
Kaiſer ritt die Front des Regiments ab, nahm einen
Vorbeimarſch in Zügen im Schritt entgegen und wohnte
dann dem Exerzieren des Regiments bei. Nach einer
Kritik ſchloß die Beſichtigung um 8 Uhr mit einem Parade
marſch in Eskadronfronken im Trabe. Der Kaiſer ſetzte
ſich darauf an die Spitze des Regiments und führte es
durch ein Spalier der Garniſon und der Schulen unter
lebhaften Ovationen eines zahlreichen Publikums nach
der Kaſerne. Die Kaſernengebäude waren mit Flaggen
und Tannengrün reich geſchmückt. Jn der Nähe des
Portals hatten Vereine ehemaliger Königs Ulanen mit
ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Der Kaiſer nahm
hier noch von 9 Uhr ab einen Vorbeimarſch des Ulanen
Regiments in Zügen ab, dem ſich ein Vorbeimarſch der
geſamten Garniſon anſchloß. Es ſolgte ein Frühſtück
beim Offizierkorps des Regiments. Der Ubung hatten
auch Generalfeldmarſchall von Bock und Polach und der
kommandierende General Emmich beigewohnt. Um 12
Uhr wurde im Auto die Fahrt durch die Lüneburger
Heide (Zwiſchenſtation Zelle) nach Hamburg angetreten.
Jn Eelle traf der Kaiſer mittag kurz vor 1 Uhr ein
und fuhr durch das Spalier der Garniſon in den Schloß
hof. Er nahm den Vorbeimarſch der geſamten Garniſon
entgegen und begab ſich darauf in das Vaterländiſche
Muſeum, wo er eingehend die Armee, Ehren und
Exrinnerungshalle beſichtigte, beſonders das von ihm
geſtiftete Schlachtengemälde Das Treffen an der Görde“,
über deſſen Ausführung er ſich äußerſt lobend ausſprach.
Der Kaiſer zeichnete ſich in das dort ausliegende

ahrt

in bei den St. PauliLandungs
Zum Empfange waren anweſend Bürgermeiſter

Predöhl, Bürgermeiſter Burchardt und der preußiſche
Geſandte v. Bülow. Der Kaiſer begab ſich an Bord der
„Hohenzollern“, wo die Kaiſerſtandarte aufgezogen wurde.

Prinzeſſin Viktoria Luiſe iſt Sonnabend
in Hamburg eingetroffen und hat ſich an Bord der
Jacht „Hohenzollern“ begeben. Am Sonntag vor
mittag hielt der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“
Gottesdienſt ab, an dem außer der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und dem Prinzen Auguſt Wilhelm mit Umgebungen
teilnahmen Geſandter v. Bülow und Gemahlin, die
Bürgermeiſter Predöhl und Burchardt und General
direktor Ballin. Nachmittag beſuchte der Kaiſer mit
der Prinzeſſin Viktorig Luiſe das Pferderennen des
Hamburger Rennvereins.

(DerKronprinzunddieKronprinzeſſin)
ſind am Sonnabend zu den Krönungsfeierlichkeiten nach
London abgereiſt.

(Prinz Joachim von Preußen,) Leutnant
im I. Garderegiment z. F., iſt zum Oberleutnant be
fördert worden.

(Prinz Heinrich von Preußen iſt, begleitet
vom Freiherrn von Seckendorff, geſtern morgen 11
Uhr von Kiel nach Vliſſingen abgereiſt und wird ſich
von dort mit dem Turbinenkreuzer „Von der Tann
zur Krönungsfeier nach England begeben.

(Has Ausſcheiden des Prinzen Max
von Baden) aus dem militäriſchen Dienſt hängt nicht
mit einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem komman
dierenden General des 14. Armeekorps Freiherrn v. Huene
und dem Prinzen zuſammen, wie aus einer Berichtigung
des Generals Freiherrn v. Huene an die „Frankf. Ztg.
hervorgeht.

(Herpreußiſche Kultusminiſter v. Trott
zu Solz) iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach Oſtpreußen
nach Berlin zurückgekehrt.

Weshalb der Kaiſer den engliſchenSozialiſten Macdonald) empfangen hat, wird in
dem Londoner „Labour Leader“ zu erklären verſucht:
„Als dieArbeiterparteiler vor einigen Jahren in Deutſchland
waren machte eine Rede über den Frieden und die
engliſch deutſchen Beziehungen, die Herr Macdonald im
Reichstag hielt, auf den damaligen Miniſter des Jnnern
einen großen Eindruck. Dieſer Miniſter iſt jetzt Reichs
kanzler. Man muß annehmen, daß dieſe Tatſache etwas
mit dem Eſſen und der Zuſammenkunft zu tun hatte.“
Das iſt nun ein gefündenes Freſſen für die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, die hierzu bemerkt Danach würde alſo Herr
v. Bekhmann Hollweg nicht nur die deutſchen,
ſondern auch die ausländiſchen Sozialdemo

für ſonſtige Veranſtaltungen zur Hebung des Kal

kraten mit ſeiner beſonderen Sympathie beehren! All
dieſen Gerüchten wird das Lebenslicht ausgeblaſen durch
folgende offiziöſe Notiz in der „Nordd. Allg. Ztg.

„Jn den Preßerörterungen über ein Zuſammentreffen
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs mit dem
Führer der von unſerer Sozialdemokratie weſentlich
verſchiedenen engliſchen Labour Party, Ramfay
Maedovnald, iſt behauptet worden, Seine Majeſtät
habe den Wunſch ausgedrückt, mit Macdonald über
ſeine Tätigkeit zugunſten beſſerer Beziehungen zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland zu ſprechen. Dieſe
Angabe iſt un zutreffend. Macedonald war von
engliſcher Seite für eine Einladung zu dem Früh
ſtück in Ausſicht genommen worden, das der britiſche
Kriegsminiſter zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete.
Dies wurde Seiner Majeſtät mitgeteilt mit der Frage,
ob der Kaiſer etwas dagegen hätte. Hierauf ließ Seine
Majeſtät der Kaiſer erwidern, er habe nicht das
Mindeſte gegen Macdonalds Einladung
einzuwenden.“

Jm übrigen hat ſich der Kaiſer mit dem Genoſſen
Macdonald anſcheinend ſehr gut unterhalten.

(Auf die „konſervativen Lockungen“),
mit denen kürzlich die „Kreuzztg.“ die Nationallibe
ralen zu ködern ſuchte, antwortet die „Nationallib. Korr.“
mit überlegener Ablehnung: „Warum die „Kreuzztg.“
um einige Menſchenalter zurückgreift, um
übereinſtimmende Anſchauungen zwiſchen Konſervatis
mus und gemäßigtem Liberalismus zu entdecken, bleibt
ihr Geheimnis. Eine ſolche Kbereinſtimmung läßt ſich
in vielen Materien ja doch durch die parlamentariſche
Geſchichte des neuen Deutſchen Reiches hindurch bis zu
unſeren Tagen verfolgen. Wenn ſeit Jahr und Tag
aber die trennenden Momente die Szene beherrſchen, ſo
liegen die Gründe dafür doch offen zutage. Die konſer
vative Partei iſt unter dem Einfluß der groß
agrariſchen Demagogie nach rechts deſertiert, ſie
kooperiert mit dem Zentrum und hat anſtelle einer reinen
Nationalpolitik, von der der Nationalliberalismus um
keinen Schritt abgewichen iſt, den Parteiegoismus,
gagrariſchen Materialismus und zuletzt ſogar
nach ſozialdemokratiſchem Vorbilde den unverhüllten
Terrorismus in Form des geſchäftlichen Boykotts
politiſch Andersdenkender zum Beiſpiel gewählt. Unter
dieſen Umſtänden mußte es zwiſchen den beiden Parteien
wohl ſo kommen, wie es gekommen iſt.“ Wie ſich die
„Kreuzztg.“ das Wiederſinden von Konſervativen und
Nationalliberalen denkt, hat ſie ja in jenem Artikel deut

die Brucken nicht nur zum Fortſchritt
den Jungliberglen und den auf dem Ba
ſchen Flügel ſtehenden Parteigenvſſen ab
brechen. Am Freitag abend unterſtreicht die Kreuz
zeitung“ noch einmal dieſe Forderung und beſtreitet, daß
man aus ihren Auslaſſungen konſervative Lockungen“
herausleſen dürfe.

Volkswirtschaftliches.
Die vom Bundesrat beſchloſſenen Aus

führungsbeſtimmungen zum Kaligeſetz regeln
in ihrem erſten Teil die Art der Unterſuchung der Salze
guf ihren Kaligehalt auf den Kaliwerken ſowie an den
Empfangsorten zum Zwecke der Sicherung der Em-
pfänger gegen Minderwertigkeit der Salze und enthalten

zugleich Vorſchriften über die Entſchädigung der Ab
nehmer im Falle der Feſtſtellung eines Mindergehalts
an Kali. Der zweite Teil enthält die Grundſätze, nach
denen die von den Kaliwerksbeſitzern in Höhe von
0,60 Mk. für jeden Doppelzentner reines Kali zu zahlende
Abgabe für die ſogenannte Kali propaganda zu
verwenden iſt, und zwar ſind im erſten Unkerabſchnitt
Beſtinmungen über die Verwendung für die Propaganda
im engeren Sinne, nämlich für Düngungsverſuche, für
wiſſentſchaftliche Unterſuchungen und Verſuche ſowie

ali-
abſatzes enthalten, während ein zweiter Unterabſchnitt
Vorſchriften über die Verwendung der Abgabe für
die Beiträge zu den Koſten der durch die Empfänger der
Salze veranlaßten Probeunterſuchungen gibtX Das däniſche Ackerbaumtniſtertum hat
das am 3. Juni erlaſſene Ausfuhrverbot für Rinder,
Schafe, Ziegen und Schweine aus Laaland und Falſter
nach dem Auslande und nach anderen Teilen Däne
marks wieder aufgehoben.

Berlin im Zeichen der Fahnſeler.

Berlin, 18. Juni. War am Sonnabend die ein
drucksvolle Kundgebung am Jahndenkmal in der Haſen
heide die hervorragendſte Veränſtaltung in der Reihe
der Jahnfeiern, ſo brachte der Sonntag vor allem den

großen Feſtzug.
Etwa 15000 Turner, Mitglieder ſportlicher Vereine und
Abteilungen von Schützen durchzogen in feſtlichem Um
uge die Straßen Berlins Der Vorbeimarſch
auerte etwa zwei Stunden Man hatte nicht durch

pomphafte hiſtoriſche Koſtüme prunken wollen, und ſo
ſchritt auch nur eine kleine hiſtoriſche Gruppe an der
Spitze des Zuges, und zwar in der militäriſchen Tracht
des Jahres 1811. Jhr folgten ein paar Turner in den

alten Koſtümen. Zurufe von allen Fenſtern und Bal
konen, und die immer wieder die Straßen durchhallenden
Heilrufe der Turner bekundeten die et e Teilnahme
der Bevölkerung für das nationale Feſt. Jn einem der
vorderſten Wagen ſah man den greiſen Vorſitzenden der
deutſchen Turnerſchaft, den Geheimen Sanitätsrat
Dr. Goetz aus Leipzig, der überall auf das lebhafteſte
begrüßt wurde. Einen prächtigen Anblick gewährte die
Gruppe der Hochſchulen. Voran her et gegen 400
Studierende und Angehörige der höheren Schulen. Es



folgten hoch zu Roß 80 Chargierte; in 80 Wagen wurden
die Fahnen mitgeführt. Dann kamen die Gäſte aus
dem Auslande und der Provinz. 1600 Turner ſtellte der
Havelländiſche Gau, 300 der Spreegau, der Oſtbahngau,
Südbarnim und Zauch-Belzig. Nicht weniger als 1000
Teilnehmer hatten die Berliner Athletenvereine zu dem
Feſtzuge entſandt, Die nächſte Abteilung wurde von
den jugendlichen Turnern gebildet, von Mikgliedern der
kaufmänniſchen und der Fortbildungsſchulen; ſie zählte
gegen 2500 Turner, Dann folgten die Berliner Turner,
er t 800 der Turngemeinde in Berlin, dann deren
Ruderriegen mit einem Feſtwagen. Es ſchloſſen ſich die
Berliner Gaue an, und in langen Reihen marſchierten
d 3000 Turner vorüber. Den Schluß des Zuges
ildeten wieder 1200 Turner der Berliner Turnerſchaft.

Jede Gruppe trug gleiche Kleidung, ſodaß ſich ein
farbenfrohes Bild darbot, das noch gehoben wurde
durch die Freude, die ein jeder über dieſe
friſchen, fröhlichen und kräftigen Geſtalten empfinden
müßte. Auf dem Tempelhofer Felde löſte ſich der
gewaltige Zug auf, und nun begannendie Fretübungen,
an denen ſich etwa 11 000 Turner beteiligten. Von
den Tribünen aus bot ſich ein wahrhaft wundervolles
Bild. Nach Glockenzeichen ſetzten die einzelnen Gruppen
mit ihren Übungen ein, und in einem energiſchen
Rhythmus bewegten ſich die Körper. Beim Turnen an
den Geräten ſah man wirklich hervorragende Leiſtungen.
Namentlich taten ſich hier die Militärturner hervor.
Die Jnfanteriſten machten ausgezeichnete Reck-
übungen. Eine Kompagnie Grenadiere vollführte
ein Hindernisrennen über Gebüſch, Eiſendrähte und
Muuern. Von Dragonern, Küraſſieren und
Ulanen wurde hervorragendes in Gefechtsübungen
mit Lanzen und in Reitkünſten gezeigt die ſich getroſt
hätten im Zirkus ſehen laſſen können. Die Offiziere der
einzelnen Abteilungen machten alle bungen init. Nicht
minder gut waren aber auch die Leiſtungen, die von den
Zivilturnvereinen geboten wurden. Leider ſetzte
bald ein intenſiver Landregen ein, ſo daß das geplante
Programm nicht ganz innegehalten werden konnte.

Als Vertreter des Kaiſers war Prinz Eitel
Na o erſchienen, der ſich viele Mitglieder des

usſchuſſes, u. a. auch den greiſen Turnvater Goetz,
vorſtellen ließ.

Am Montag werden noch Turnfahrten in Berlins
ſchöne Umgebung veranſtaltet, und den Beſchluß macht
ein großer Feſtkommers in der Philharmonie.

Die ProvinziarGtädte-Feuerſozietüt.

ß dem Ei spreiſe,

reicht worden. Die Zahl der verſicherten Gehöfte iſt in
den Jahren 1909/10 von 75 709 auf 77 762, und diejenige
der Mobiliarverſicherungen von 46390 auf 43640 ge
ſtiegen. Seit dem Jahre 1878 ſind dem Verſicherunge
beſtande der Städteſozietät durch Eingemeindung länd
licher Ortſchaften in Stadtbezirke von den beiden Land
ſozietäten zuſammen gegen 21 Millionen Mark zuge
floſſen, während in dieſer Zeit die Verſicherungsſumme
der Städteſozietät ſich insgeſamt um rund 1377 Mill.
Mark vermehrt hat. Auch in den Berichtsjahren ſind
von dem lagerbuchsmäßig feſtgeſetzten Beitragsverhält
niſſe wieder nur 75 Prozent erhoben worden. Die hier
nach von den Verſicherten gezahlten Beiträge betrugen
für Jmmobiliar im Jahre 1909 1293041,29 Mark, im
Jahre 1910 1340 465,46 Mk., für Mobiliar 398 981, 11 Mk.
bezw. 417 106,05 Mk., zuſammen 16092022,40 Mk. bezw.
1757571,51 Mk. Die gesahlten Brandvergütungen
belieſen ſich im Jahre 1909 für 1430 Schadenfälle) für
Jmmobiliar auf 482614,62 Mk. im Jahre 1910 (für
1453 Schadenfälle) 380218,64 Mk., für Mobiliar auf
171595,36 bezw. 81 366,14 Mk., zuſammen auf 604209,98
bezw. 461584,78 Mk. Dieſe Ergebniſſe ſind als be
ſonders günſtige zu bezeichnen. Die Zahl derBrände hat ſich gegen das Jahr 1908 nur weſentlich
vermehrt: ein großer Teil derſelben entfällt wieder auf
kleinere Mobiliarſchäden. Durch Blitzſchlag ſind in
den Jahren 1909 und 1910 234 Brände verurſacht worden,
welche eine Vergütung von 40588 Mk. erforderten.
Durch Kinderbrandſtiftungen ſind 166 Brände
mit zuſammen 57725 Mk. Entſchädigung entſtanden.
Dieſe Brandſtiftungen ſind zum großen Teil auf un ge
nügende Beaufſichtigung der Kinder zurück
zuführen, die Sozietätsverwaltung läßt ſich deshalb die
Förderung des Kleinkinderſchulweſens beſonders an

Kurswerte oder dem etwaigen niedri
preiſe einzuſtellen ſind. Jnfolge dieſer Anordnung

mußte von der, bisherigen Wertberechnung des Ver
eher ein Betrag von 531625,21 Mk. abgeſchrieben
werden.

Vermischtes.
*Kornblumentag in Berlin.) Das Zentral

komitee des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz
hat am Freitag im ganzen Königreich Preußen einen
Kornblumentag veranſtaltet, deſſen Ertrag den
Veteranen von 1870/71 zugute kommen ſoll. Das
Brandenburger Tor war mit Girlanden und Korn
blumenkränzen umwunden. Jn den Portalen hingen
Arrangements mit der Zahl 40, denn am 16. Juni 1871
hatte das ſiegreiche Heer mit Kaiſer Wilhelm an der
Spitze ſeinen Einzug gehalten. Ein verhältnismäßig
ſchönes Wetter begünſtigte das Unternehmen, ſo daß ein
reicher Ertrag zu erhoffen iſt. Auch die Mitglieder des
am Freitag wieder zuſammengetretenen Abgeord
neten und Herrenhauſes hatten ſich mit Korn-
blumen geſchmückt. Genoſſe Hoffmann konnte es ſich
nicht verſagen, mit einerroten Nelke zu demonktrieren.

Räuber in einem New-Yorker Hotel)
Am Donnerstag morgen drangen acht mit Revolvern
bewaffnete Leute in das Roy al Hotel am Broadway
in New-York, bedrohten die Hotelangeſtellten,
plünderten den offenen Kaſſenſchrank und eilten davon.
Als ſie verfolgt wurden, machten ſie von ihren Waffen
Gebrauch und verwundeten einzelne Perſonen; nur zwei
konnten verhaftet werden.

(Grauenüberſchuß in England Nach
weiteren, jetzt veröffentlichten Daten der letzten Volks
zählung iſt die weibliche Bevölkerung Großbritanniens
bedeutend ſchneller gewachſen als die männliche. Der
Uberſchuß von Frauen beträgt jetzt 1178317 Köpfe.

(Alfred v. Rothſchildhinterläßt 18325000
Francs Aus London wird gemeldet: Das Ver
mögen des verſtorbenen Wiener Albert Rothſchild,
das ſich zum größten Teil in England befindet, iſt jetzt
vomgiskus zuBeſteuerungszwecken auf 18 325 000 Francs
abgeſchätzt worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Anzeigen für Merſeburg Dant
Für die Beweiſe

Für dieſen Teil übernimmt die nahme beim Begräbnis unſeres
Dahingeſchiedenen

allen herzlichen Dank
Redaktion dem Publikum gegen teuren

über keine Verantwortung.

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Hom. Getraut: der Guts

die trauernde
Friedrich Hoffmann.

Kleinkayng, den 19. Juni 1911.

der Teil-
Friedrichſtr. 30, 1 r.

Vollſtändige Hückerei- und
ſagt
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Wilhelm Scherf aus Volkſtedt.

Friſche Gendung von:

T. d. Geſchirrf. Krauſe Richard
Werner, S. d. Maſchiniſten Wal
kowiak; Luiſe Gertrud, T. des

T. des Tierarztes Günther; Berta

S Getraut: der Reiſende
Th. F. Dieſener mit Frau J. D.
eb. Albeshauſen. Beerdigt: an

Ehefrau d. Schmiedes Könnicke: sdie T. d. Formers Verges; der es er un verein
Maurer Frenze.
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KommanditrGesellsehaft auf AKttem,

Mittwoch abend 82 Uhr Bibel
veſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
Wercher.

e eſch eerdigt: die T.
d. Arb. Fritzſch.
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mann Margarete Lieschen,
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Donnerstag, 22. Juni, abends
8 Uhr, gJungfrauenVerein.

Dank.

Halle a. S

Annahme

Bekanntmachung.
Montag und Dienstag, den 19. und 20. Juni, werden in

Zimmerms. h Hanna Luiſe Merſeburg zum Jahrmarkt auf dem Entenplan
1000 Stck. Golpfiſche,

Siecheth. e hege Schitdtröten, Schlangen, e engt

Kommandite Naumburg a. S
Aktienkapital Mk. 15000000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.

Kreditbriefe auf ausländische Plätze
An und Verkauf von Effekten

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien

Wäglich friſche Erdbeeren
empf. Gärtnerei Plenge (Weißen

felſer Str. 54 gegenüber

ſeinſt. vollfett. Cdamer-,
feinſt. vollſett. Ailſiter

i

W. Pürſchel, Liegnitz, Fierſiſch-Verſand.

MWeissenfels a S Gera.
Reserven Mk. 4000000.

von Geldern gegen gute Verzinsuvg.
Scheckverkehr. ar

Neue van Glen,

leueSommer- Male Kartoffeln Sarzer u. Limburger Käſe

ſehr gut kochend,

le Hatertennge,
lee Iollherinoe,

Hwierte Heringe

empfiehlt

r Rauch a
t n

feinſt. echt Emmenthaler

Käſe,
iſt wieder eingetroffen und

empfiehlt billigſt

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Ecke Karlſtr.

Goldene Hugel.
rkt Mittwoch abend Salzknochen.

Heute

J Schlachtefeſt.
Stahikammern. Pa. neue Vollheringe, C. Steger, Weißen Str. 40.

Kirſchenpflücker
Zurückgekehrt von dem Grabe

unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen von nah und fern
erzlichen Dank. Beſonders Dank
errn Paſtor Kuliſch für die troſt

reichen Worte am Grabe und
ehe Lehrer Turre nebſt ſeiner
lieben Schuljugend für den er
hebenden Geſang. Dank den
Herren Gemeindevorſtehern von
Nieder und Oberbeung für das
lehte Geleit. Dank allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen und Kraänzen geſchmückt
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Niederbeung, 19. Juni 1911.

Familie Weiſe.

halbe
S

hanlverein von Aulvch, Paemnpt 4 (0.

Kommandit-Gesellschaft auf Aktien e

Alle gute Se
für Wäſche, Haus und Toilette

Lindenſtr. 19.

empfiehlt in großer Auswahl

Paul Kulicke,
Ecke Karlſtr. Fernruf 336.

pa. neue ſaure Gurken,
pa. Gommer-Maltur

Kartoffeln
empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
GroßKaſſee-Nöſterei.

Neue
warinierte Heringe

2 Stück 25 Pfg. einpfiehlt
Wilhelm Kötteritzſch.

werden angenommen
Kriegſtedter Gtraße.

Junger Laufburſche
ſofort geſucht

Siebert, Entenplan 9.
Sofort geſucht

anſtändiger Junge,
welcher Luſt hat, Kellner zu werden

Goldene Kugel.

Züberlüſſige Fran
ur Krankenpflege und zum Ausſahen eines Kindes ſofort ge
ſucht Karlſtraße 13, part.



BSpiegelblank
iſt ein Fußboden,
welcher mit

Central
Fußbodenlack

r r eack ſtreicht ſich ohne
Anſtrengung, trock-
net über Nacht, wird
glashart u. haltbar.
2 Pfd. Doſe 2,50, 2
und 1,50. Allein bei
ſeh. Kupper, en irre

Tivoli Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Hienstag, 20. Juni. Anfang 3“ a.
Neu einſtudiert!

Komteſſe
Gurckerl.

Luſtſpiel in 3 Akt. v Schönthan.Anſtalt In Szene geſetzt v. Regiſſ. Stark.
Perſonen:Mit Gegenwärtigem geſtatte ich mir, Sie auf meine neu eingerichtete e von Mitterſteig,

BettfedernDümpfe und Reinigungs Anſtalt ergebenſt aufmerkſam zu machen. Green ſei Karl Stark.
Alle Arten Vettſedern und Daunen werden nach den neueſten Verfahren e lte eetadellos gereinigt. Alte Bettfedern werden wie nen. 9 e

Mit meiner

BettfedernDämpf und
Reinigungs Maſchine

werden die Bettfedern derartig bearbeitet, daß die
ſelben ein mehr als 100/0 ſchöneres Ausſehen be
kommen die Dämpfe und Heizgaſe, welche die
Federn durchſtrömen, haben eine hohe Temparatur
und iſt deshalb die Desinfektion eine vollſtändige
und ſomit erklärlich, daß alle Krankheitsſtoffe,

Motten, Milben uſw. zerſtört werden. Auf Wunſch ſetze ich dem Speiſewaſſer auch
nöch Chemikalien (Desinfektionsmittel) zu.

Die Bettſfedern werden eventuell ſofort im Veiſein der werten
Kundſchaft gereinigt.

Merſeburger

Frau J. Häußler.Cilli, beid. Tochter A. Graumann.
Gräfin Hermance

Trachau H. Gehring.
Genrl.Suwatſcheff M. Häußler.
Horſt von Neuhoff,

R. Lenzfeld.ſein Neffe
Leop. v. Mitterſteig

Bade Kommiſſ. R. Kummerehl
Roſa, Kammerijgf. T. Helm.
Wenzel, Diener W. Uhlitzſch.
Baumann G. Perty.

Ort der Handlung: Karlsbad.
Zeit: 1818.

Gewöhnliche Preiſe. Dutzensbillets
gültig.

Vereine
Kaufen billigst für

Gartenfests, Ausſtögs
u. 8. W.

Verlosungs-Gegenstände,
Kegel- und Schiess-Preie,

Laternen, Iampions,
Illauminations Lämpchen,

Dekorations PFahnen,
Tauzbänder u. Kontroller,
Abzeichen u. andere Artikel

bei

III
BErstes Spezialgeschäft
S kür Vereins-Bedartsartikel.

Kaſſenöffnung 2. Anfang 8/4.

Nffgpnten

e für Erwachsene u. Kinder.r Reinigung der Bett Ein Lechett ſtellt ſich demnach auf za. 2— Mk. i 5Preis ſedern ver Iſs. Eingangs Ein vollſtändiges Bett, Deckbett, e II I.
gewicht 30 9ſg. Unterbett, Kiſſen auf 4,50 Mk. Goltnaratete 5 2

Gleichzeitig geſtatte ich mir, meine werte Kundſchaft darauf aufmerkſam
zu machen, daß ich ſtets ein reichhaltiges Lager in nur prima

Bettfedern, Juletts, fertigen Betten
in langjährig erprobten guten Qualitäten zu bekannt billigſten Preiſen unterhalte.

guBettfedernHämpf

Konservengläser e

und Apparate e S e fbieten Ihnen

Tischdeck., Portieren, DekorationeV 0 t 0 41 0 9 plüsche, Teppiche u. Laufer.

hält ſtets vorrätig u. einpf. billigſtBuchdrutkerei h. Röpne n
Merſeburg, Olgrube 9.

Direkter Versand Chemnite

Möbelbezüge,

welche Keine e e.Nachahmung auf haus Paul Thum Chemnitzerstr. 2.zuweisen hat.
Komplett

Appar. I0,
Alleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert

e achs Waschextrakt
„Seit Jahren litt ich an quälender

Schlaflos-
igkeit, meine Nerven u. mein Kör
per waren ſo herunter, daß ich oft
der Verzweiflung nahe war. Jch
konnte weder arbeiten, noch eſſen,
mein Zuſtand war erbarmungs
würdig. Auf ärztl. Rat trank ich

beim Einkauf von

Vrima Export

Apfelwein
vom Jaß,

49 Liter 30 Pfg., bei 10 Liter
fg., von ganz vorzüglicher

Qualität empfiehlt
Walther Vergmann,

in roten Paketen mit den 3Spaten auf obige

woheutzmnmarke!!!
VDberall eingeführtes, bewährtes, bestes

Eabrikat, frei von schädlichen Bestand-
teilen, unentbehrlich jeder Hausfrau,
welche sparen will. l Pfund 20 Pfennige-

F. E. Steinbach, Leipzig.

Altbuchhorſter Markſprudel, Stark
quelle (Jod-EiſenMangan Koch
ſalzquelle). Schon nach wenig. Fl.
kam der heißerſehnte Schlaf wied.
Ich trinke MarkSprudel ſeit Mon.
abe ſeit lang. wieder glänzend.

Appetit und fühle mich ſo geſund,
friſch und froh, wie nie zuvor
M. J.“, Arztl. warm empf. Fl. ſos

Pf. bei Rich. Kupper u. Reinh.
Rietze, Drogerien.Groß-Kaſfee-Röſterei.

S 7 Zahna J i b59 Pf. All. Markt 17 2Der Ausverkanf in Sch üterbrot.
e n Große Nährkraft. Leichte Verdanlichkeit.S Damen und Kinderhüten S enes da ſeihen Krone ken

a en Das vollkommendſte Volksnahrungsmittel der Gegenwart.Elegante damenhüte mit 2 großen ötraußenfedern nurf e n e in a Tüglich friſch empfohlen von

e e

erhält man durch Einreiben mit 8Zh. Hartmann, Bäckerei. en tn See Sämtliche Zubehörteile am Lager.
Hierzu eine Beilage.

Werter Herr!
Beſten Dank für Jhre bewährte

RinoSalbe. Seit 2 Jahren habe ich

burrcan l. Marie Söboel, bunte u wir Neckurculmer eswen Fahrräder
Feinſtes eigen und Roggenbroet

e

n mit und ohne Freilauf von Mk. 75 an ofkerfertgenau t Iuge rane e Lockeres Haar Kmil Pursche, Neumarkt.

7 Mk. reizende Kinderhüte zu 6pottpreiſen. Th. Hartmann.

Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.



Beilage zum „Nerſeburger Correſpondent,
Dienstag, den 20. Juni. 1911.Nr. 142.

e

Deutschland.

(ur Nichtanſtellung der Gerichts
aſſeſſoren) ſchreibt man: Bei dieſer Frage kommt als
ſehr weſentlich noch in Betracht, daß nan den Aſſeſſoren
auch die entgeltliche Beſchäftigung vorenthält,
um ſie durch die Entziehung der Exiſtenzmittel
zu zwingen, mehr oder minder unfreiwillig abzugehen.
Es müſſen deshalb auch allgemein die Behörden an
gewieſen werden, die entgeltliche Beſchäftigung nur
im Fall zweifelloſer Un fähigkeit vorzuenthalten.
Die Lage der Aſſeſſoren iſt ſowieſo ſchon heute ſchlecht,
da ſie oft erſt im vierten Jahr entgeltliche Tätigkeit be
kommen. Unverheiratete Aſſeſſoren ſind noch übler

„daran, da die verheirateten in erſter Linie die
wenigen längeren Kommiſſarien bekommen und
ihten nur kürzere übrig bleiben.

(GHanſabund und Zentrum.) Der Zentrums
G lgeordnete Er zberger beſpricht im Tag“ die Bundes
verſammlung, die klar gezeigt habe, daß der Hanſabund
auch gegen das Zenkrum gegründet ſei. Dafür hat
Herr Erzberger zwei Beweiſe: erſtens den Widerſpruch
in der Verſammlung gegen die Einführung des Religions
unterrichts in die Fortbildungsſchulen, zweitens das
Unterlaſſen einer Einladung an Zentrumsabgeordnete!
Alle Reden und Redner hätten, ſo ſchreibt er, aufs neue
bewieſen, daß der Hanſabund ſeine Hauptaufgabe in der

Unterſtützung der beiden liberalen Parteien ſehe und das
ſei ein „Geburtsfehler“ des Hanſabundes. Herr Erz
berger macht da eine ganz alte Entdeckung, nur formuliert
er ſie ſeinem Zweck entſprechend. Der Hanſabund will
die Macht des ſchwarzblauen Blocks brechen, damit nicht
wieder Geſetzentwürfe zum Nachteil von Handel, Gewerbe
und Induſtrie durchgebracht werden. Das iſt ſchon ſeit
ſeiner Gründung bekannt. Jmmerhin iſt es anerkennens
wert, daß Herr Erzberger ſich nicht auch die demagogiſche
Verdrehung zuſchulden kommen läßt, mit der die Kon
ſervativen und Agrarier arbeiten, daß der Hanſabund
nicht nur die beiden liberalen Parteien, ſondern auch die
Sozialdemokraten unterſtützen will.

(Der däniſche Parteitag) in Nordſchleswig
war diesmal von 800 Teilnehmern beſucht. Der
Wählerverein, die eigentliche Organiſation der
Dänen, zählt jetzt 6635 Mitglieder gegen za 55090 im
Vorjahr. Wie der Name ſagt, befaßt dieſer Verein ſich
hauptſächlich mit den verſchiedenen Wahlen in Nord
ſchleswig. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Teil
nahme der Dänen an den Gemeindewahlen im verfloſſenen

Jahre größer geweſen iſt, als je zuvor. Der Schul
verein, der jetzt 8696 Mitglieder hat, ſandte 4814
junge Leute auf Volksſchulen in Dänemark. Der
Sprachverein hat 5400 Mitglieder. Reichstagsabg.
Hansſen hielt einen Vortrag über die politiſche
Situation in Nordſchleswig und übte ſcharfe Kritik an
den Verwaltungspraktiken gegen die Dänen.

re

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(41. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
n Wolfs Stirn erſchien eine tiefe Falte. „Jch

lehne trotzdem ab!“
„Warum fuhr Ella auf.

„Warum? t Du! Du weißt doch recht gut, daß
mir Meßdorf höchſt unſympathiſch iſt und ich darum
keinen näheren Verkehr wünſche. Dann habe ich keine
Zeit, und was mir jetzt vor allem die Hauptſache iſt
Strachwitz

„Aber Schatz, Du haſt wohl ganz überhört, daß Herr
von Strachwitz erklärt hat, morgen abend abzureiſen!
Du ſcheinſt mir wirklich die Taktloſigkeit zugetraut zu
haben, in ſeiner Gegenwart von einer Einladung zu
reden ſie ſprach nicht weiter, da Groll ihre Stimme

erſtickte; ſie ſtand auf und ging unmutig im Zimmer
auf und ab.

„Kurz und güt, Ella, ob Strachwitz bleibt oder nicht
die Einladung nehmen wir auf keinen Fall an ſagte

Wolf beſtimmt. Und zu Strachwitz gewandt Du tuſt
mir die Liebe und bleibſt morgen und übermorgen be
ſtimmt noch hier.

„Jch weiß nicht, Wolf, meine Zeit iſt in der Tat ſehr
knapp

„Auch, w
bleiben bat Wolf halblaut.

„Aber Deine Frau möchte doch gern morgen abend
„Wir gehen auf keinen Fall Meßdorf ſcheint mirnicht gang eomwe il fkaut Dein Beſuch iſt die beſte Ent

n ng für unſer Fernbleiben. Du ſiehſt alſo, daß
W be egoiſtiſch bin nicht wahr, Du tuſt mir die

iebe
„Wenn es ſein muß, Wölfchen, gern! Ungelegen

heiten möchte ich Dir aber nicht gern machen.
Er betrachtete Gabriele, die jetzt etwas entfernt von
ihnen, zwanglos in einem Schaukelſtuhl ruhte und ſagte
zu Wolf Deine Frau iſt wirklich noch hübſcher ge
worden, ſo lange Jhr verheiratet ſeid

„Findeſt Du? Mir iſt das eigentlich gar nicht auf
gefallen! Aber wie ſollte ſie nicht Sie hat ja glles,
was ſie ſich wünſcht, vor allem keinen Kummer,“ be
merkte Wolf bitter.

(In dem Geſchäftsbericht der Deutſch
Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft) für 1910 wird
dieſes Jahr als ein beſonders günſtiges für die kauf
männiſchen Unternehmungen der Geſellſchaft bezeichnet.
Bezüglich der Pflanzungen heißt es: Unſere Be
fürchtungen, betreffend die Arbeiterverhältniſſe, die wir
im letzten Jahresbericht zum Ausdruck brachten, ſind
leider eingetroffen. Die nötige Anzahl Arbeiter
war ſchwer zu erhalten. Die in Ertrag kommen
den Pflanzungen im Tanga Gebiet mehren ſich von
Jahr zu Jahr, und dementſprechend wird die Nachfrage
nach Arbeitern immer größer, während andererſeits die
Beſchaffung von Leuten aus dem Jnnern ſchwieriger
wird. Ein Anziehen der Löhne iſt die Folge, und auch
die Anwerbekoſten werden höher. Wir fürchten daher,
daß die Arbeiterfrage den Pflanzungen noch viel Sorge
machen wird. Der hieſige Verband beſchäftigt ſich ein
gehend mit dieſer wichtigen Frage und verſucht in
Gemeinſchaft mit der Regierung Mittel und Wege zu
finden, den Pflanzungen die unbedingt nötigen Arbeiter
zu verſchaffen. Der Reingewinn betrug 978217,31 Mk.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Juni.) DasAbgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Sonnabend mit

der zweiten Leſung der Novelle zur Gemeinde
ordnung für die Rheinprovinz. Bei Artikel t
fand eine allgemeine Ausſprache ſtatt, die faſt die
ganze Sitzung in Anſpruch nahm. Das Zentrum, in
deſſen Namen die Abg. Fleuſter und Stupp ſprachen,
brachte eine Reihe weiterer Wünſche in bezug auf die
Anſtellung der Bürgermeiſter, die Zuſammenſetzung des
Gemeinderats, die Offentlichkeit der Gemeinderats-
der vor, die in der Kommiſſion keine Annahme ge
unden hatten. Gegen dieſe weitergehenden Anträge

ſprachen ſich die Konſervativen Hecken roth und v.
Geſcher aus, und auchder Nationalliberale Dr. Gott-
ſchalk wollte im Jntereſſe des Zuſtandekommens des
Geſetzes nichts davon wiſſen. Die Fortſchrittliche
Volkspartei dagegen, für die die Abgg. Gickhoff und
Waldſtein ſprachen, hielt ebenfalls eine Reihe weiterer
Wünſche für angebracht, die ſie in mehreren Anträgen
niedergelegt hatte. So forderte ſie insbeſondere die
vollſtändige, nicht bloß eine beſchränkte en
der Gemeinderatsſitzungen, die geheime Wahl nach dem
Muſter der Reichstagswahl, die Zulaſſung der Frauen,
veie ſie im Beſitze bevorrechtigter Grundſtücke ſich
efinden. Beide Redner begründeten überzeugend dieſe

Anträge, die nur konſeguent und billig ſeien und durch
aus in den Rahmen des Geſetzes paſſen, was von
gegneriſcher Seite beſtritten worden war. Auch Abg.
Hirſch Soz.) verlangte eine weitergehende Demokra
kiſterung des Wahlrechts, insbeſondere die geheime
Stimmabgabe. Vom Regierungstiſche wurde erklärt,
daß die Regierung ſpäter ber eit ſein werde, auf weiter
gehende Wünſche einzugehen, daß dies im Augenblick
aber nicht durchführbar war. In der Einzelberatung
wurde zunächſt ein Antrag des Zentrums, das außer
ordentlich ſtark vertreten war, angenommen. Bei
einem weiterem Zentrumsantrag ſtellte ſich da die Ab
ſtimmung zweifelhaft blieb, beim Hammelſprung die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus Die
Weiterberatung wurde auf Montag vertagt. Außer-
dem ſteht das Ausführungsgeſetz zum Viehſeuchengeſetz
auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 17. Juni.) Jm Herren
hauſe vermochte das Zweckverbandsgeſetz
für Groß-Berlin, das am Sonnabend auf der
Tagesordnung ſtand, die „edlen und erlauchten Herren
nicht allzu zahlreich nach dem Sitzungsſaal zu locken.
Zunächſt gab es eine feierliche Einleitung: die Ver
eidigung des neu eingetretenen Mitgliedes Graf von
der Schulenburg-Lieberoſe. Dann erſtattete Graf
von der Schulen burg Angern kurzen Bericht über
die Kommiſſtonsverhandlungen des Zweckverbands
Wer Deſto ausführlicher wird der Korreferent
Oberbürgermeiſter KörteKönigsberg, der den Stand
punkt der Minorität in der Kommiſſion die den Ent
wurf ablehnt und an deſſen Stelle eine Eingemeindung
ſämtlicher Vororte in Berlin wünſcht, vertritt. Jn
e ſtündiger Rede übte er eine einſchneidenſte Kritik an
dem Geſetzentwurf. Er bedauerte, daß ſich das Herren
haus Hals über Kopf mit einer ſo wichtigen Materie
beſchäſtigen müſſe. Die Vorlage ſei keine geeignete
Grundlage, Beſſerungen herbeizuführen. Es handle
ſich hier um einen der ſchwerſten Eingriffe in die
ſtädtiſche Selbſtverwaltung. Die Eingemeindungs-
frage hätte ſeinerzeit, wie Herr Körte nachdrücklich
hervorhob, zur allgemeinen Zufriedenheit gelöſt werden
kännen, wenn nur die Staatsregierung es gewollt hätte.
Auf dieſen Redner folgte der Miniſter des Jnnern,
der jeden Angriff auf die Selbſtverwaltung abſtritt.
Es handle ſich nur um notwendige Opfer am Selbſt
beſtiinmungsrecht zugunſten einer neuen Selbſtverwal
tungsordnung. In einer großen Rede beſprach Ober
bürgermeiſter Kirſchner den ganzen Komplex der
Frage: Zweckverband oder Eingemeindun
Er wies eindringlich darauf hin, daß die Staatsregierung
die noch vor 15 Jahren die Eingemeindung aller Vor
orte in Berlin wünſchte, ſich jetzt gegen jede Einge
meindung abſolut ablehnend verhält. Und die Klagen
darüber, daß Berlin nicht imſtande geweſen ſein ſoll,
das Verkehrsproblem zu lköſen, beantwortete der Redner
damit, daß er auf die mehr als merkwürdige Konzeſ
ſionsverlängerung für die BerlinerSſStaäßen-bahngeſell Haft hinwies. Herr Kirſchner ſchloß
ſeine feſſelnde Rede mit dem Ausdruck ſchwerer Befürch
re die ihm dieſes Geſetz eingebe. Scharf wandte
ſich dagegen der Oberbürgermeiſter von Charlottenburg
Schuſtehrus gegen den Nachbarn und Kollegen Er
befürwortete das Geſetz mit Wärme und hielt der Stadt
Berlin vor, daß ſie ſeinerzeit nur die von bemittelten
Kreiſen bewohnten Vororte, nicht aber die anderen habe
einverleiben wollen. Eine kluge Rede hörte man von
dem leitenden Manneder Selbſtverwaltung Frankfurts,

errn Adickes. Er beantragte, die Vorlage in der
inſicht wieder herzuſtellen, daß der Bau von Volks

wohnungen in die Aufgaben des Zweckverbandes auf
genommen werde. Der nächſte Sprecher, der Breslauer
Oberbürgermeiſter Bender, polemiſierte entſchieden
gegen Schuſtehrus und trat warm für die Entwickelung
Berlins ein. Herr von Wedel Piesdorf, der Führer
der Rechten, ſprach offen aus daß man Berlin nicht zu
groß werden laſſen wolle. Der Altonger Oberbürger
meiſter Herr Schnacken burg trat durchaus ablehnen d
der Vorlage entgegen.

enn ich Dich innig bitte, mir zu liebe zu

Langſam ſtand Detlev auf und begab ſich zu Gabriele
indem er ſich auf einen kleinen Hocker niederließ ihr
gegenüber. Sie war in der Tat das Bild einer ſchönen,
eleganten, verwöhnten Frau, der alles zu Füßen liegen
mußte. Jhre roſige Geſichtsfarbe, die üppige kraftvolle
Erſcheinung paßten gar nicht ſo recht zu dem düſter und

vergrämt ausſehenden Manne, dem ſie angehörte.
„Gnädige Frau,“ nahm Strachwitz das Wort,

„gnädige Frau, ich bin untröſtlich, wenn ich die Veran
laſſung bin

„Schon gut, Strachwitz,“ unterbrach ſie ihn kurz,
„ſchon gut; ich weiß doch, was Sie ſagen wollen, ſparen
Sie daher Jhre Worte Sie haben es gehört, nicht
ein unſchuldiges Vergnügen gönnt er mir, der Barbar!
Es geſchieht eben nicht, punkkum! Damit muß ich mich
begnügen. Gründe für ſeine Weigerung anzugeben,
hält er nicht für nötig!“

Jn ihrer Erregung ſetzte ſie den Stuhl in heftig
ſchaukelnde Bewegung

„Gabriele, ich bitte Dich, ſei nicht ſo aufgeregt, ſagte
da Wolf, „Du weißt, ich liebe das nicht.
„Pardon, mein Freund, ich vergaß, daß Du nervös

biſt,“ entſchuldigte ſie ſich ſpöttiſch, und ſich lächelnd an
Strachwitz wendend, meinte ſie: Denken Sie, Strachwitz,
in unſerer Ehe iſt es umgekehrt, da hat der Mann
Nerven ich bin geſund, Gott ſei Dank, geſund!“ Und
in ihrem Kraftgefühl breitete ſie beide Arme aus. Jhre
üppige Büſte, die von einer reich mit gelblichen Spitzen
garnierten Taille knapp umſpannt war, dehnte ſich in
einem tiefen Atemzuge. Wolf legte die Hand über die
Augen, und es zuckte in ſeinem Geſicht, gleichſam, als ob
das Gebahren und die Worte ſeiner Frau ihm körper
lichen Schmerz verurſachten.„Ja, wenn man Sie ſieht, Gnädigſte, muß einem das
Herz im Leibe lachen, wenn ich mich ſo trivial aus
drücken darf. So viel Friſche, Kraft und Schönheit
findet man ſelten in unſerm nervöſen Zeitalter ver
bindlich neigte ſich Strachwitz gegen ſie und ergriff ihre
Hand, ſie an ſeine Lippen führend. Seine übermütigen
ſtrahlenden Augen ſenkten ſich tief in die ihren ſie
wurde rot dann aber lachte ſie kurz auf und gab ihm
einen Schlag mit dem Fächer, der neben ihr auf einem
kleinen Tiſche lag.

„O Sie Unverbeſſerlicher! Immer noch derſelbe
Wolſ, ſo komm doch zu Hilfe! Strachwitz macht Deiner
Frau den Hof mehr als Graf Meßdorf es tut!

„Ah, iſt er eiferſüchtig der Herr Gemahle
Sie zuckte die runden Schulkern. „Jch weiß es nicht!

Manchmal iſt er von einer empörenden Gleichgültigkeit

r dann wieder über die unſchuldigſte Galanterie er
ittert!„Es kommt ſtets darauf an, wer Dir dieſelbe erweiſt,

ſagte Wolf ernſt. Ich dulde es nicht, daß z. B. Graf
Meßdorf ſich Dir hukdigend naht halte ihn Dir darum,
bitte, möglichſt fern in Deinem Jntereſſe.“

„Und warum?“ fragte ſie ſcharf, ſich aus ihrer be
quemen Stellung etwas aufrichtend, warum Viel
leicht, weil er mich einmal hat heiraten wollen, wie Du
Wan bon mir weißt ich gab jedoch Dir den Vorzug!as könnteſt Du ſonſt wohl gegen ihn haben Er iſt
ſchön, elegant, Kavalier

„Das letztere iſt nicht erwieſen! Haſt Du wirklich
noch nicht bemerkt, daß die maßgebenden Kreiſe ſich ihn
fern halten?“ Doch, wozu ſich ſo viel mit ihm be
ſchäftigen Spiele oder ſinge uns etwas vor!“

„Verzeih, ich bin nicht aufgelegt,“ ſagte ſie kurz, Herr
von Strachwiß kann uns lieber noch mehr aus der
Reichshauptſtadt erzählen Ach, es iſt mein Wunſch, dort
einmal eine Saiſon mitzumachen

„Gern, Gnädigſte, wenn Sie mit meinem ſchwachen
Erzählertalent fürlieb nehmen wollen! Jch habe in den
vier Wochen allerdings viel mitgemacht

„Das glaube ich gern bei Jhrer Veranlagung
lächelte Ellag, „alſo avanti und nichts weggelaſſen
mich intereſſiert alles hören Sie, alles, und das gerade
am meiſten, was Sie nicht ſagen; verſtanden

„Aber, meine Gnädige, Sie verkennen mich und
beteuernd legte er die Hand auf ſein Herz. Na ng
meinte Ella; dann lauſchte Sie init Intereſſe DetlevsErzählungen die er in ſeiner amüſanten etwas ſpöttiſchen
Art vorbrachte, daß ſie faſt ganz die Antipathie vergaß
die ſie ſonſt gegen den Freund ihres Gatten veſeelte
So verging die Zeit, und als die Uhr mit ſilbernem
Klang Mitternacht ſchlug, ſprang Strachwitz erſchrocken
auf. „Jch muß tauſendmal um Entſchuldigung bitten,
e ich Jhre Gaſtfreundſchaft ſo lange in Anſpruch
nehmel Aber in ſo angenehmer Geſellſchaft. er verneigte
i dabei gegen Ella, „vergißt man ganz die Zeit. Uber

ies muß ich morgen früh ſehr zeitig aufſtehen, da ich
nach Sellin will„Nach Sellin?“ warf Ella ein. Ein ſchöner Weg
nach dort ich bin ihn oft per Rad gefahren. Sie find
dort bekannt

Ja wohl, gnädige Frau! Paſtor Lautner dort iſt
ein Freund meines verſtorbenen Vaters und war über
dies Geiſtlicher in Birkwald. Jch habe ihm verſprechen
müſſen, ihn aufzuſuchen, wenn ich nach hier komme.



Provinz und Amgegencd.
F. Halle, 18. Juni. Geſtern früh ſtarb hier im

Alter von 70 Jahren der Verlagsbuchhändler Max
Niemeyer, Ehrendoktor der hieſigen Univerſität.
Niemeyer iſt der Begründer des auf dem Gebiet der
Germaniſtik und der romaniſchen Literatur welt
berühmten Lippertſchen Verlages. Er iſt der Enkel
des berühmten Kanzlers der Halleſchen Univerſität,
Niemeyer, und Sohn des Pädagogen Hermann Agathon
Niemeher.

F. Zeitz, 18. Juni. Der Provinzialverein
ehem. Jäger und Schützen hielt am heutigen

Sonntag ſein 38. Stiftungsfeſt, verbunden mit
Generalverſammlung, hierſelbſt ab. Eine ſtattliche
Anzahl ehemaliger Grünröcke hatte ſich zu dieſem
Zwecke esigefunden, um die Kameradſchaft zu erneuern
und einige frohe Stunden beim Austauſch alter Erinne
rungen von der Dienſtzeit zu verleben. Die Kapelle
des Magdeburger Jäger Bataillons ſtellte die Muſik
und die einzelnen Veranſtaltungen, von denen namentlich

der am Abend abgehaltene Kommers hervorzuheben iſt
verliefen auf das beſte. Der Montag führt die Teil
nehmer noch in die Umgegend von Zeitz, worauf das
Feſt ſeinen Abſchluß findet. Aus den Verhandlungen
der Generalverſammlung iſt zu erwähnen, daß als Feſt
ort des nächſtjährigen Jägerfeſtes Weimar beſtimmt
wurde. Auf die Eingabe des Provinzialvereins an die
höchſten Jnſtanzen, dem Verein die gleichen Rechte wie
dem Kriegerbund angedeihen zu laſſen, iſt der Beſcheid
eingegangen, daß die Eingabe den Miniſterien zur Ent
ſcheidung vorliegt.

Nordhauſen, 19. Juni. Der Kreistag des
Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein beſchloß die Errichtun g
einer Uberlandzentrale, die die Kreiſe Nord
hauſen Grafſchaft Hohenſtein, Blankenburg und Ilſeld
ſowie Teile des Kreiſes Worbis und des Fürſtentums
SchwarzburgSondershauſen umfaſſen ſoll. Zur Durch
führung der Anlagen ſoll eine Anleihe im Betrage von
2 Millionen Mark aufgenommen werden. Die Aus
führung des lnternehmens iſt den Siemens elektriſchen
Betrieben in Berlin übertragen worden.

Bernburg, 19. Juni. Der am Sonntag hier
abgehaltene Kornblumentag ergab einen Brutto
ertrag von 12000 Mk. Der Gemeinderat genehmigte
den ſtädtiſchen Haushaltsplan 1911 12, der in
Einnahme und Ausgabe mit 973 000 Mk. abſchließt.
An Einkommenſteuer werden wieder 26 Einheiten erhoben.
Magdeburg 19. Juni. Der kürzlich verſtorbene

Honmerzienrat Dr Jng Eugen Polte hat den Armen
Magdeburgs eine Summe von 20000 Mark geſtiftet.

Nach einer hierher gelangten Mitteilung hat der
frühere Materialwarenhändler Otto Theuerkauf, der
Weihnachten 1908 ſeine Wohnung in Brand ſetzte und
dadurch ſeine Ehefrau nebſt Kind umbrachte und der
ſpäter vom hieſigen Schwurgerichte zum Tode verurteilt,
aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
wurde, in der Strafanſtalt Lichtenburg Selbſtmord durch
Erhängen verübt.

Egeln (Kreis Wanzleben), 19. Juni. Jn der
Angelegenheit des Mordanſchlages auf den Polizei
wachtmeiſter Hacgck iſt der Arbeiter Fritz Müller von
hier als der Tat verdächtig verhaftet worden. Als
er vorgeſtern gegen Mittag nach ſeiner Vernehmung im
Beiſein des Staatsanwalts aus Halberſtadt wieder ins
Gerichtsgefängnis abgeführt werden ſollte, iſt er von der
Treppe des Gerichtsgebäudes aus entf prungen,
trotzdem er geſchloſſen war und Anſtaltskleider trug.

F Koburg, 19. Juni. Die Stadtverordneten
verſammlung erhöhte den jährlichen Zuſchuß der
Stadt Koburg für das Herzogliche Hoftheater
von 5000 auf 7500 Mk. ſprach aber den Wunſch aus,
daß alljährlich für ſämtliche Schüler der oberen Klaſſen
in der Stadt Koburg eine unentgeltliche Aufführung
eines klaſſiſchen Werkes ſtattfinde.

Merseburg und Amgegend.
19 Juni.

Die Spargelzeit nähert ſich ihrem Ende; in
folge der anhaltenden Trockenheit und kühlen Witterung
war die Ernte eine mittelmäßige, ſo daß der Preis
während der Saiſon ein verhältnismäßig hoher war.
So können wir ihn heute entbehren, da wir glücklicher
weiſe an den anderen Gemüſen des Gartens, die nun ge
erntet werden, reichlichen Erſatz haben nämlich
Spinat, Salat, deren Geſundheitswert für uns Menſchenhinlänglich bekannt iſt, Erbſen, a Bohnen und be

ſonders der Rettig, der für das Allgemeinbefinden des
Menſchen von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. Wer
keine Spargelkur machen konnte, der verſäume nicht,

ine ſolche in Rettig, der jetzt für wenig Geld auf dem
Markte zu haben iſt, zu machen. Wegen ſeiner Schärfe
iſt er ſehr geeignet, den verſtimmten Magen wieder in
Ordnung zu bringen und den Appetit anzuregen.

Der geſtrige Sonntag brachte uns in den Nach
mittagsſtunden ein ſchwaches Gewitter, das auch
leider nur einen unbedeutenden Regen niedergehen ließ.
Eine zweite Erfriſchung durch Niederſchläge trat abends

Zwiſchen 7 und 8 Uhr ein, doch gingen auch dieſe viel zu

Profeſſor Karl Th. Mörner in Stockholm aus
weinſtein nach einer Warnung des Stadtpoligeiamts

ſchnell vorüber, und die Hoffnung auf einen durch
dringenden Regen blieb noch immer unerfüllt.

Der Verein ehem. 36er hier feierte am Sonntag
im Caſino ſein Gartenfeſt, das von Freunden und Gön
nern des Vereins ſehr zahlreich beſucht war. Auch eine
Anzahl Offiziere der hieſigen Garniſon ſowie Vertreter
hieſiger und auswärtiger Kriegervereine hatten ſich ein
gefunden und gaben ſo dem Feſte eine beſondere Bedeu
tung. Neben einem Konzert wurden verſchiedene Spiele
uſw. geboten, die die Anweſenden bis zu den Abendſtunden
auf das angenehmſte unterhielten, worauf dann der Ball
einſetzte, der jung und alt noch einige Stunden fröhlich
beiſammenhielt. Der Verein ehem. Kavallerie
hatte ein gleiches Feſt im „Neuen Schützenhaus“ arran
giert, das ebenfalls gut beſucht war und einen echt kamerad

ſchaftlichen Verlauf nahm. Ein Ball beſchloß auch
dieſes Feſt.

S Weißenfels findet nächſten Sonntag, den
25. Juni, der 16. Verbandstagdes Provinzial
Verbandes der Haus und Grundbeſitzer
vereine der Provinz Sachſen ſtatt. Die Dele
gierten ſowie die Mitglieder auswärtiger Vereine treffen
bereits früh 7 Uhr am alten Seminar in der Kloſter
ſtraße in Weißenfels zuſammen, um von hier aus einige
Beſichtigungen vorzunehmen. Um 9 Uhr vormittags
beginnen die Verhandlungen im Saale des Etabliſſements
„Schumanns Garten Die Tagesordnung enthält neben
den geſchäftlichen Sachen einen Vortrag über unſere
Steuern unter beſonderer Berückſichtigung der Wert
zuwachsſteuer (Referenten: Juſtizrat Dr. Lembſer
und Maurermeiſter Friedrich Halle). Ferner werden
beſprochen: Das Straßenreinigungsgeſetz; das unreelle
Geſchäftsgebahren bei Beſchaffung von Hypotheken und

Grundſtücksverkäufen; die Schornſteinfegerfrage, Kehr
bezirke und Kehrordnung; die Agitation zur Gründung
von Hausbeſitzervereinen in der Provinz. Die Mit
glieder des hieſigen Haus und Grundbeſitzervereins
können den Eiſenbahnzug 6 Uhr 7 Min. früh benutzen,
um rechtzeitig zu den Veranſtaltungen des Haupttages
in Weißenfels einzutreffen. Die Teilnahme an den
Verhandlungen ermöglicht auch noch der hier um 8 Uhr
13. Min. abgehende Schnellzug.

Eine Warnung vor einer Schwindel
fäürma erläßt der Berliner Polizeipräſident: Von der
Firma Phyſicians Cooperative Aſſociation in Chicago
wird in deutſchen Zeitungen dem Publikum ein Trunk
ſuchtsmittel „Alcola“ in aufdringlicher Weiſe angeboten.
Ein Teil der Präparate beſteht nach einer Anal

in

Stuttgart vom 17. Oktober 1910 enthält „Alcola“ neben
anderen Stoffen auch Strychnin. Der für das Mittel
geforderte Preis von 20 Mark iſt übertrieben hoch. Vor
dem Bezuge der für die Bekäinpfung der Trunkſucht
wertloſen, unter gewiſſen Umſtänden geſundheitsſchädlichen
Alcolapräparate wird hiermit gewarnt.

Divolitheater. Geſtern hatte der unermüdliche
und vielſeitige Herr Direktor Muſäus einmal wieder den

Geſchmack unſeres Sonntagspublikums getroffen. Der
berühmte Polizeihund Lady Florence hatte nicht nur die
Spitzen unſerer Polizei, ſondern einen ſo gewaltigen
Menſchenſtrom aus Stadt und Land herbeigelockt, daß
die Räume des Tivolitheaters die Maſſen nicht zu faſſen
vermochten. Vorgeführt von ſeinem Herrn und Meiſter,
dem Herrn Direktor H. Kohlmetz, leiſtete der Hund
wirklich Erſtaunliches und übertraf alle ſeine Mitſpieler
dadurch, daß er ohne Souffleur ſpielte. Auch ging er
ſtets durch die richtige Kuliſſe ab, was ſelbſt routinierten
Schauſpielern nicht immer gelingt. Und als zum
Schluſſe der Vorſtellung ein donnernder Applaus aus
brach, da wußte das kluge Tier ſehr wohl, daß ihm der
Beifall galt, und obgleich es nicht auf der Szene war,
gab es ſeinen Dank und ſeiner Freude über dieſe Aner
kennung in einem kraftvollen Jubelgebell einen höchſt
ſympathiſchen Ausdruck. Uberhaupt nahm dieſer
Heldendarſteller gleich von vornherein ſchon durch ſein
Außeres ſehr für ſich ein und rechtfertigte das dadurch er
weckte Vertrauen in der Durchführung ſeiner Glanzrolle
vollkommen, ſo daß ihm wohl dieſe ehrende Erwähnung
an erſter Stelle von niemandem ſeiner Mitſpieler ver
übelt werden darf. Herr Kohlmetz ſelbſt zeigte ſich, ab
geſehen von ſeiner Dreſſurtätigkeit, als Darſteller des
Detektivs Ralph Raleigh ſicher und zugewandt. Nur
in der Kerkerſzene (in höchſter Not) hätte er mehr aus ſich
herausgehen müſſen, und ſein letztes Auftreten blieb auch
etwas hinter den Erwartungen zurück. Doch hieran mag
der Verfaſſer des Stückes ſchuld ſein. Die Bilder
waren ſehr gut geſtellt, und die Darſteller leiſteten
durchweg Gutes. Vor allem verdient Fräulein
Schubert als verbrecheriſche Hopſtaplerin (Gräfin
Olga Somatoff) uneingeſchränktes Lob. Sie ſah ein
fach blendend aus, ſpielte brillant und ſprach auch das
gebrochene Deutſch, wenigſtens meiſtens, mit ruſſiſchem
Akzent. Ausgezeichnet war auch der Lohgerber des Herrn
Benedikt. Die Rolle war zwar klein, war aber bis
ins kleinſte lebenswahr. Von den übrigen Mitwirkenden
hebe ich noch Herrn Paul hervor, unſern Mitbürger,
der ſich um Unſer Theater ſchon ſo mannigfach verdient
gemacht hat. Sein humorvolles Spiel fand viel Beifall
und löſte die oft krampfhafte Spannung überaus wohl

tuend. Fr.

S Lauchſtedt, 19. Juni. Am Sonntag nachmittag
fand das Miſſionsfeſt der Ephorie Lauchſtedt in
Schlettau ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Prehn
Lauchſtedt. Jn der Nachverſammlung berichtete
Miſſionar Scholz aus China über ſeine Arbeit dort.
Allgemeine Geſänge verſchönten das Feſt. Als ſich
der Gaſtwirt G. an ſeinem Motorrade beſchäftigte, geriet
er mit dem Mittelfinger der rechten Hand zwiſchen
Antriebsriemen und Riemenſcheibe und zog ſich hierbei
einen Bruch dieſes Gliedes zu. Nur dadurch, daß die
Riemenſcheibe zerbrach, iſt er vor dem Verluſte des
Fingers bewahrt worden.

S Lauchſtedt, 19. Juni. Herr Otto Gebühr,
der bei den diesjährigen Aufführungen des Lauch
ſtedter Theatervereins den Ruprecht im Zer
brochenen Krug und den Werbeoffizier im Erasmus
geben wird, iſt im Jahre 1877 in Köln geboren. Jm
Jahre 1899 wurde er am königlichen Hoftheater in
Dresden engagiert, jetzt iſt er am Berliner Leſſingtheater
tätig. Seine Hauptrollen ſind ſchüchterne Liebhaber
und Naturburſchen. Herr Paul Paſchen, Darſteller
komiſcher Väter und von Charakterrollen am Neten
Schauſpielhaus in Berlin, ſpielt den Gerichtsrat Welter
im Krug und den Jeronymus im Erasmus. Auch derte
kleineren Rollen werden diesmal durch hervorragende
Kräfte beſetzt ſein, ſo gibt Herr Hans Rupprecht
vom k. und k. Hofburgtheater in Wien den Korporal
Niels im Erasmus und Fräulein Annemar ie Nohr
vom Kleinen Theater in Berlin die Magd Liſe im Zer
brochenen Krug.

8 Bad Dürrenberg, 17. Juni. SommerTheater.
Das dreiaktige Lebensbild „Der kleine Lord von
Branett wurde am Dienstag im allgemeinen recht gut
geſpielt und brachte in der Haupfrolle der Naiven
unſeres Theaters, Frl. Pataky, einen unbeſtrittenen
herzlichen Erfolg, mit dem ſie ſich vielverſprechend einführte. Neben ihr als kleinen Lord Cedrie Errol ſpielte

als Miſtreß Errol Frl. Aben drot h in guter An
paſſung. Mit meiſterlichem Können feſſelte Direktor
Biſt h als der alte Graf Doringcomt. Der
Miſter Hobbs des Herrn Prölo war eine freundliche
Leiſtung. Der lebhaft geſpendete Beifall war wohl
verdient. Leider war der Beſuch recht ſchwach. Unſere
Badegäſte, vorwiegend r einihe kannten das Stück

ar zu wenig. Beſſeren Beſuches erfreute ſich das
ekannte, im Ausgang der Handlung ſo ſieghafte

Sudermannſche Schauſpiel in vier Akten Die Ehre
das Donnerstag in Szene ging unter nene von
gleich zwei Gäſten, was dem Unternehmungsgeiſt des
Herrn Knappe wieder alle Ehre macht, berückſichtigt
man das Riſiko der Einnahme. „Die Ehre wurde
wiederum als ganze Leiſtung geboten. Splitterrichter

ei te DieFrau Heinecke intereſſierend, in weiſer Vermeidung der
Härten, die dieſer Geſtalt aus dem Berliner Hinterhaus
oft beigegeben werden. Den Graf Traſt ſpielte Herr
William Wedekindt, begünſtigt von ſehr guter
Figur, in wohl abgetönter Stimmlage mit dem ganzen
Selbſtbewußtſein des Eigenwertes und begrenzter Ver
bitterung beredten Ausdruck gebend, nur etwas zu
deklamatoriſch. Jn dieſer Kraft hat ſich Herr Direktor
Knappe wohl engagiert. Feſſelnd, friſch, warmtönig
trat Herr Hans Striem als Robert Heinecke auf.
Stellenweiſe zu kretinenhaft war der alte Heinecke des
Herrn Pröls eine ſonſt tüchtige Leiſtung. Die wenig
ergiebige Rolle des Kommerzienrats Muhlingk führte
Herr Häußler als Gaſt (Tivoli-Theater Merſeburg
gut durch wie Frau Pröls die der Kommerzienrätin
prächtig in Figur und Haltung. Ferner beſriedigte
Hella von Hall als Alma Heinecke und. H. Kitzing
als Kurt Mühlingk. Herr und Frau Fried laſſen nach dem
geſtrigen Auftreten auch ſehr gute Leiſtungen erwarten.
Frl. Abendroth als Leonore und Direktor Knappe
als Lothar Brandt trugen mit ihrem tüchtigen Spiel
nur zum Gelingen des Ganzen bei. Möge unſere Ein
wohnerſchaft. dieſe Gelegenheit bequemen, guten
Theatergenuß durch fleißigen Beſuch würdigen und ſich
ſelbſt damit bereichern.

8 Lützen, 15. Juni. Durch die Fröſte am 19. und
20. Mai hat in hieſiger Gegend der Fenchel am meiſten
gelitten. Die Blätter ſind welk und gelb geworden.
Außerdem hat der Meltau und die große Trockenheit
noch viel zu dem ſchlechten Stande mit beigetragen, Seit
einigen Tagen ſchlägt der obere Teil wieder aus. Da
aber die Seitentriebe fehlen, wird höchſtens auf eine
kleine Mittelernte gerechnet werden können.

Erwiderung guf das CEingeſandt des Herrn
Winckler-Röcken in Nr. 68 des Lützener Vollsboten.

Lange genug hat es gedauert, ehe Herr Winckler mit
den weiteren „Beweismitteln über die verhetzende Tätig
keit und die Unfähigkeit des Liberalismus“ an die Offent
lichkeit getreten iſt. Mit Verlaub, Herr Winckler, nicht
Beweismittel haben Sie in der vor ca. 3 Wochen abge
haltenen Verſammlung in Großgörſchen gegeben,
ſondern nur Behauptungen ohne Beweisführung, obwohl
Jhnen hierfür genügend Zeit zur Verfügung geſtellt
wurde. Wo bleibt da die ehrliche Aufklärung

Herr Winckler ſchreibt u. a. in ſeinem „Eingeſandt“
„Heute verbindet ſich dieſe unfruchtbarſte aller Parteien
faſt immer mit den Sozialdemokraten“ und er führt als
Beiſpiele die letzten Nachwahlen (Gießen, Leipzig
Land uſw.) an. Herr Abg. Fegter erwiderte ſchon in der
Verſammlung auf dieſe Behauptung, daß ſich die Konſer
vativen in einer ganzen Reihe von Fällen der Sünde, die
ſie an den Liberalen ſtets mit einem großen Aufwänd
von ſittlichem Pathos tadeln, ſelbſt ſchuldig gemacht
haben. Wohl an die 15 aktenmäßig feſtgeſtellte Fälle
Zzählte Herr Fegter auf, wo die Konſervativen, die doch
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ſtelle die mit allem ögliche
handelt ſowie die landwirtſchaft

meinen, den Patriotismus in Erbpacht zu haben, direkt
oder indirekt den Sozialdemokraten in der Stichwahl

gegen einen Liberalen unterſtützt haben. Wir erinnern
hierbei nur an den Fall Bolko und das Erkaufen
ſozialdemokratiſcher Stimmen für einen Konſervativen
gegen Zahlung einiger brauner Scheine! Und trotzalle
dem bringt es Herr Winckler fertig, die Behauptung von
neuem aufzuſtellen. Echt konſervativ

Daß Groß und Kleingrundbeſitz dieſelben Intereſſen
wie z. B. im Getreidekauf und verkauf haben,

klingt wie ein Märchen und es verlohnt ſich wirklich
nicht, auf dieſe bündleriſche Ungeheuerlichkeit näher ein
zugehen. So etwas hängt man nur tiefer.
Dann müſſen die „Steuern“ herhalten, wodurch der
Liberalismus ſeine Mittelſtandsfeindlichkeit „bewieſen“
hat. „Alles was zum Schutze der ehrlichen Arbeit in
Stadt und Land getan worden iſt, iſt den rechtsſtehenden
Parteien zu danken“, ſchreibt der Einſender. Zunächſt,
Herr Winckler, erinnern wix an den liberalen
Standpunkt in ſteuerpolitiſchen Fragen,
der bisher feſt vertreten worden iſt: Jede Sonder
belaſtung fällt aus dem Rahmen einer gerechten, nur die
Leiſtungsfähigkeit berückſichtigenden Steuer heraus und
führt, wenn nicht zur Schädigung des betreffenden Ge
werbes, doch mindeſtens zur Abwälzung der betr. Steuer
auf die Konſumenten. Das Gewerbe ſoll nur durch
die Gewerbeſteuer und durch die direkten Steuern auf
Einkommen und Vermögen getroffen werden! Das
Gegenteil hiervon verfolgen die Konſervativen im trauten
Verein mit dem Zentrum. Die letzte Reichsfinanz
reform hat hierfür den ſchlagendſten Beweis
geliefert; der Mittelſtand iſt ausſchließlich und der
artig belaſtet worden, daß er bis ins kiefſte hinein
erbittert iſt über die beiſpielloſe Ungerechtig
keit, die der famoſe ſchwarzblaue Block in rein egoiſti
ſchem Intereſſe dem weitaus größten Teile des deutſchen
Volkes auſgebürdet hat. Und trotzdem wagt es Herr
Winckler noch, die Konſervativen alias Bund der Land
wirte als einzige und wahre Schützer des Mittelſtandes
zu bezeichnen. Nein, keine Schützer, ſondern die lang
ſamen aber ſtetigen Totengräber dieſes Standes ſind die
Konſervativen. Ferner, iſt der Bund der Landwirte
nicht fortgeſetzt bemüht, den Verdienſt ſoweit man
von einem ſolchen bei der konſervativen Steuerfabrikation
überhaupt noch reden kann von Handwerk und
Zwiſchenhandel in die eignen Taſchen zu leiten. Das

größte Warenhaus hat ja bekanntlich der Bund der
Zandwirte! Die Halleſche landwirtſchaftliche Einkaufs

lichen Genoſſenſchaften
es ſind wohl 381. im ganzen Lande bereiten allen

Gewerben (Handwerkern, Kaufleuten uſw.) den empfind
lichſten Schaden. Ja, ſo ſehen die Schützer des Mittel

ſtandes in Wirklichkeit aus!
Zum Schluß die Stichwahlfrage. Auch hier ver

ſteht es der Einſender mit bündleriſcher Virtuoſität, ein
falſches Bild unterzuſchieben. Dieſelbe Anfrage, die Herr
Winckler an den Verſammlungsleiter richtete, konnte doch
auch dieſer reſp. Herr Fegter an Herrn Winckler richten
Oder gilt Herr W. weil er Mitglied des Bundes der
Landwirte iſt, mehr als wir andern Sterblichen. Warum
hat Herr Winckler keine Erklärung abgegeben Oder
wollte er uns nicht die Freude bereiten, zu ſagen, die
Konſervativen bleiben als brave nationale und patriotiſche
Männer bei einer Stichwahl zwiſchen Liberalen und
Sozialdemokraten zu Hauſe U. A. w. g. Wir und
mit uns die Führer der Partei ſind der Meinuug, daß
man über die Stichwahltaktik nicht zur Unzeit philo
ſophieren, ſondern ſich darüber erſt dann äußern ſoll,
wenn die Stichwahl da iſt und die geſamte Sachlage ſich
überſehen läßt. Dann iſt es Zeit, zu ſprechen und zu
handeln. Jedenfalls werden wir Liberale mit Mut und
Vertrauen in den Wahlkampf ziehen und alle Kräſte auf
bieten, um in unſerem Wahlkreiſe, in dem fleißige
Organiſationsarbeit geleiſtet worden iſt, und in dem wir
treue, für die liberale Sache begeiſterte Anhänger beſitzen,

ſelbſt den Sieg davonzutragen. S R.

Mücheln und Umgebung.
19. Juni.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
Der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Auskunfterteilung über Maß

nahmen zur Vertilgung tieriſcher Schäd
linge der Lande und Forſtwirtſchaft. Die
Verluſte, welche durch tieriſche Schädlinge (Hamſter,
Kaninchen, Ratten, Mäuſe Schnecken, Fliegen uſw. her
vorgerufen werden können, ſind beträchtlich. Trotzdem
wird gegen dieſe Feinde der Landwirtſchaft im allgemeinen

nur wenig unternommen, weil den Betroffenen wirkſame
Abwehrmaßregeln in den meiſten Fällen noch unbekannt
ſind. Die Kammer bringt daher die in ihrem bakterio
logiſchen Inſtitut für Tierſeuchen in Halle a. S. Frei
imfelderſtraße 68, eingerichtete Auskunftſtelle in Erinne
rung welche in allen die Vertilgung tieriſcher Schädlinge
betreffenden Fragen Rat erteilt und ſtellt anheim, hiervon
Gebrauch zu machen. Die Auskunft erfolgt gegen eine
Gebühr von 1 Mark.

en gen Der ArbeiterSt. z. Zt. hier in Unterſu ngshaft, war wegen Körper

verletzung, begangen am 7. Mai d. J. angeklagt. Gr
wurde zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, wovon 14

Tage für die erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung
gebracht wurden. Die Ehefrau des Grubenarbeiters

u. ſowie deren Tochter, die Ehefrau K., beide zu
Wenden, ſind der Mißhandlung der Ehefrau Abend
gngeklagt. Beide wurden zu je 5 Mk. oder 1 Tag Ge
fängnis koſtenpflichtig verurteilt. Die Dienſtmagdulda L. aus Merſeburg hatte ihren Dienſt beim

aſtwirt Schmidt hier widerrechtlich verlaſſen und
dabei nahm ſie ein 20 Markſtück aus einer Weſte mit.
Mit Rückſicht auf das offene Geſtändnis ſowie die
Jugend ſah der Gerichtshof von einer Gefängnisſtrafe
gab und verurteilte die L. zu einem Verweis ſowie zur
Tragung der Koſten. Der Anſtreicher Conrad W.
von hier, jetzt in Kaſſel, iſt der Mißhandlung angeklagt,
ſowie wegen Werfens mit Steinen nach Menſchen. Er
wurde wegen der Mißhandlung zu 30 Mk. und wegen
des Werfens mit Steinen zu 10 Mk. Geldſtrafe ſowie
den Koſten verurteilt In der Privatklageſache des
Arbeiters K. aus Möckerling wider den Fleiſcher S.
aus Zöbigker wegen Beleidigung der Ehefrau Kahlert
wurde der Angeklagte freigeſprochen und die Koſten dem
Kläger auferlegt. In der Privatklageſache des Ar
beiters K. wider B., beide aus Möckerling, wegen Be
leidigung wurde B. freigeſprochen und dem Kläger die
Koſten auferlegt. In der
die Ehefrau K. aus Möckerling wegen Beleidigung wurde
die Angeklagte zu 30 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis,
ſowie zu den Koſten verurteilt

S Oechlitz, 19. Juni. Unter dem Klauenviehbeſtande

des Landwirts Karl Müller, Ziegelei in Oechlitz, iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß
dieſes Seuchenausbruches wird a) aus dem Gehöfte des
p. Müller ein Sperrbezirk und aus den übrigen Ge
höften der Gemeinde Oechlitz und dem Gutsbezirk
Oechlitz ein Beobachtungsgebiet gebildet. Die landes
polizeiliche Anordnung des Herrn Regierungs Präſi
denten vom 20. März 1911 betreffend die Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche im Regierungsbezirke
Merſeburg, veröffentlicht durch die Sonderausgabe des
Regierungs Amtsblattes zu Merſeburg vom 22. März
1911, findet auf das obige Sperr bezw. Beobachtungs
gebiet Anwendung und iſt auf das genaueſte zu beachten.
Querfurt, den 18. Juni 1911.

S Schafſtädt, 16. Juni. Kurz nach 12 Uhr brach
in der verfloſſenen Nacht in einem dem Landrat
Weidlich gehörigen, von Arbeitern bewohnten Hauſe
am W in einer Kammer ein Feuer aus, durch
das leicht Menſchenleben hätten zu Schaden kommen
können. Dank dem Umſtande, daß die hieſige freiwillige
Feuerwehr ſehr W arbeitete, wurden nur der Dach
ſtuhl und einige Nebenräume beſchädigt. Der geringe

udſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Stadt ihren Korn blumen
n Marktfeſt abgehalten, dasta g.

in Anſprachen, turneriſchen Darbietungen, Geſängen,
VeteranenEhrung und Muſikſtücken beſtand.

Z. Laucha, 18. Juni. Es koſtet hier der Zentner
dunkle Thüringer Kirſchen 10—13 Mk, helle bis
12 Mk., Erdbeeren 50-60 Mk. Unter den hieſigen
Kindern kommen zahlreiche Scharlacherkran-
kungen vor. Jn das Dorf Burkersroda ſoll von
dem Elektrizitätswerk Camburg aus elektriſcher Strom
geleitet werden. Doch ſollen die Einwohner erſt 50
Aktien à 250 Mk. übernehmen.

Gerichtsverhandlungen.

Halle, 17. Juni. (Strafkammer.) Der 48jährige
mehrfach vorbeſtrafte Maurer Hermann Lohrengel
aus Merſeburg verging ſich in den Jahren 1908- 1910
an 5 dortigen Schulmädchen in unſittlicher Weiſe. Er
iſt erſt vor einiger Zeit wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt worden.

ierzu erhielt er wegen der weitern Verfehlungen eine
e u von einem Jahre. Seine Strafe würde
öher ausgefallen ſein, hätte er nicht ein offenes

Geſtändnis abgelegt und Reue gezeigt. Die jährige
Arbeitsfrau Emma Wenzel, jetzt in Eptingen, ſtahl
im März in Niederwünſch ihrem Wohnungsnachbar,
einem Arbeiter, aus einem Glasſchranke, den ſie erbrach,
ein Sparkaſſenbuch über 1400 Mk. Am folgenden Tage
wollte ſie von dieſem Gelde 800 Mk. abheben, um vor
ihrem Wegzuge von Niederwünſch noch ihre Schulden
zit hegleichen. Sie fand aber die Sparkaſſe in Mücheln
verſchloſſen. Später wurde ihr dann das Buch wieder
abgenommen. Die Strafkammer verurteilte die bisher
noch Unbeſtrafte zu drei Monaten Gefängnis wegen
ſchweren Diebſtahls.

Luftschiffahrt.
Die vierte Strecke des re Rundfluges Ham-

burgKiel, haben am Sonnabend von acht Fliegern, die
in Hamburg ſtarteten, ſieben zurückgelegt. Die Flieger
wurden ſämtlich vom Prinzen und der Frau Prinzeſſin
S n in Kiel e begrüßt.
is zum 23. Juni in Kiel (Kieler Flugwoche).

Der europäiſche Rundflug.
Bei Beginn des europäiſchen Rundfluges kam es in

Vincennes, wo etwa 300000 Zuſchauer zuſammengeſtrömt
waren, zu ſkandalöſen Ausſchreitungen, obgleich 6000
Mann Truppen zur Stelle waren. Der Flieger
Zeutnant Princeteau ſtürzte ab und verbrannte voll
ſtändig, da der Benzinbehälter explodierte und Prince-
teau auf den Sitz feſtgeſchnallt war. Der Flieger
Lémartin ſtürzte ebenfalls ab und ſtarb an den erlittenen
Verletzungen. Vidart kam als Erſter in Lüttich an.

Ausführlich wird gemeldet
Paris. 18. Juni. Leutnant Princetegau iſt heute

früh ſieben Uhr bei Jſſy les Moulineaux aus dreißig
Meter Höhe abeſtürzt, als er im Begriffe war, ſich nach

Vincennes zum Start als Teilnehmer des vom „Jour-
nal“ inſzenierten Europäiſchen Rundfluges zu begeben.
Der Aroplan überſchlug ſich und ſtürzte auf den Flieger
Der Benzinbehälter explodierte. Princeteau, der

Privatklageſache B. wider

Die Flieger bleiben

durch einen Gurt auf dem Sitze feſtgeſchnallt war,
konnte nicht freikommen. Er iſt vollkommen verkohllt.
Der Flieger Lemartin ſtürzte ſieben Uhr morgens in
Vincennes aus ſechzig MeterHöhe dicht vor den Tribünen
ab. Der Apparat überſchlug ſichebenfalls Lemartinerlitt
einen Schädelbruch, einen doppelten Beinbruch und
ſchwere innere Verletzungen Sein Zuſtand iſt hoffnungs
los. Er kam ins Spital Saint Antoine. Eine unge
heuereMenſchenmenge iſt ſeit Mitternacht auf dem
Flugfelde in Vimwrennes verſammelt. Jhre Zahl er
reichte um 5 Uhr etwa dreihunderttauſend. Die Menge
überflutete die reſervierten Tribünen und brach die
Einfriedigungen ein. Es gab Prügeleien, Meſſer
ſtechereken, grobe Ausſchreitungen. Sechs-
tauſend Mann Truppen und zahlreiche Polizei war
anweſend. Der Ordnungsdienſt war dennoch unzu
reichend. Die Volksmenge ſchwoll u heftigen
Regens unaufhörlich an. Die Ordnung konnte nur
mühſam wiederhergeſtellt werden. Vidart langte als
Erſter 9 Uhr 44 Min. in Lüttich an. Flugzeit s Stunden
13 Min.

S les Moulinegux, 18. Juni. Der Abſturz
des Militärfliegers Princetegu war ſchreck
lich. Leutnant Prineeteau machte knieend übermenſch
liche Anſtrengungen ſich aus den Trümmern des bren
nenden Apparates zu befreien. Doch ſeine Kräfte ver
ſagten und er ſank ohnmächtig in die Flammen, die eine
Annäherung der Retter unmöglich machten. Prince
teau war 36 Jahre alt und ſtand beim 7. Chaſſeurregi
ment. Sein Bruder war Augenzeuge des Unfalls.

Vermischtes.
(Drei, Kinder vom Blitz getroffen.) Bei

Liſſendorf in der Nähe von Trier ſchlug der Blitz in
eine Gruppe viehhütender Kinder. Eins von ihnen iſt
tot, zwei andere wurden gelähmt.

GWetterſturz. Donnerstag trat im Steht e
birge ein ſtarker Temperaturrückgang ein. Stellen
weiſe herrſchte dichter Schneefa ll und Reif.

Sturm auf der Oſtſee.) Auf der Oſtſee wütete
Freitag ein heftiger Sturm. Mehrere Schiffe
erſ beſchädigt, ein Schooner wurde an das Ufer
geworfen.

(JmDuellerſchoſſen.) Zwiſchen den Studenten
Baron Behr und Baron Buxhoevden fand in Riga ein
Zweikampf ſtatt, bei dem letzterer durch die Kugel desGegners getötet wurde.

Neueste Nachrichten.

München, 19. Juni. Der König von Sachſen
iſt heute früh 8 Uhr 10 Min. nach Lindau zum Beſuche
der Großherzogin von Toscang abgereiſt. Der Prinz

regent begleitete ſeinen hohen Gaſt nach dem Bahnhofe.
ChategurThierry, 19. Juni. Der Flieger Landron,

Seilneh dem europäiſchen Rundfluge, iſt etwam vo infolge e en
behälters abgeſtürzt Der Flieger verbrannte vollſtändig.

Getreice- und Procluktenverkehr.

Berlin, 17. Juni.
Weizen lok. inl. 206,00-208,00 Mk.
Roggen lok. inl. 170,00 M
H t fein 188,00-198,00 Mk., do. mittel 184,00 bis

87,00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00-28,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 158,00 16800 Mk. do. ſchwer We

Wagen und ah Bahn 1609,00 184 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 148,00 148,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis Wer Mk. do. ſein erkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
10,80 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,70 bis
11,60 Mk.

1

Produktenbörſe in Leipzig
am 17. Juni.

Gerſte, Brau
gerſte hieß
feinſte über Notiz
Saalgerſte
re über Notiz

ahl- und Fuütterw. 145
bis 165 bz. B.

Hafer ruhig.

Weizen ruhig.
inländiſch. 199—205 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 216—221 bz. B.

Ruſſiſcher 215-222 bz. B.
Manitoba 216—228 bz. B.
Roggen ruhig.
inländiſch. 165-171 bz. B. Hafer
Preuß. 168-174 bz. B. inländiſch. 1842 190 bz. B.
Poſener Br. ausländiſch. 178-185 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 17. Juni. Weizenmehl
Nr. 0029,50 Mk., Roggenmehl Nr. 01 25,50 Mk. per 100 Kg.

Unſere verehrl. Poſtuhonnenten

können bei den in dieſen Tagen vorſprechenden

Briefträgern ihr Abonnement auf den Merſeburger

Correſpondent (Nebenausgabe Fageblatt für
Mücheln und Amgegend) für das

3. Quartal 1911
ſchon jetzt erneuern,

um hierdurch eine unliebſame Unterbrechung in der
Zuſtellung der Zeitung zu verhüten.



Zivilſtands Regiſter der Stadt
Werſeburg.

Vom 12. bis 17. Juni 1911.
Aufgeboten: der Metall

dreher Paul Pfortner u. Hedwig
Becker, Markt 16 u. Brauhaus
ſtraße 8; der Maſchinengehilfe
Johann Schäfer u. Auguſte Eis
feld, Saalſtr. 2 u. Kurze Str. 2;
der Sergeant Walter Hanſen u.
Eliſabeth Braunsdorf, Weißen
elſer Str. 46 u. Gr. Sixtiſtr. 15;
er Handarb. Guſtav Haring u.

Eliſabeth Kloes, Vorwerk der
Lehrer Otto Franke u. Maria
Kappen, Halle a. S. u. Clobig-kauer Str. 8, der Schloſſer Willi
Sauerzapfe und Lina Tänzer,
Nulandtſtr. 1 u. Meuſchau.

Eheſchließungen: der Arb.
Friedrich Sebaſtian u. Johanne

är geb. Bartſch, Neumarkt 52;
der Reiſende Hermann Dieſener
und Anna Albeshauſen, Crim
mitſchan.

eboren:d. Schloſſer Stange
T. Unter Altenburg 23; dem

Werkmeiſter Weber 1 S. Gerichts
rain 11; dem Korbmachermeiſter
Kunth 1 T., Gotthardtſtr. 30;
dem Fabrikarb. Halle 1 T. Breite
Straße 17; dem Hotelbeſ. Rülke
1 T., am Bahnhof 4; dem Arb.
Obſt 1 T., Schmale Str. 26.

Geſtorben: die T. d. Arbeit.
Fritzſche, 5 Mon., Krautſtr. 9; die
T. d. Formers Verges, 2 J.
Hüterſtr. 1. der Maurer Friedrich
Frenz, 66 J., kl. Sixtiſtr. 27; der
S. d. Arbeiters Hoffmann, 17 Tg.,
Roſental 8; der S. d. Handarb.
Keck, 2 Mon. Roſental 8.

Aus wärtige Aufgebote;
der Weichenſteller J. Klaſſe Ch.
Rödl u. A. K. Becker geb. Pfeiffer,
Oberröblingen; der Fleiſcher F.
W. Geier u. J. Rath geb. Kraneis,
Geuſa u. Oberbeung; der Paſtor
G. A. W. E. H. G. A. Schollmeyer
i. F. L. E. M. Bode, Merſeburg
u. Möztlich.

Zu den Anzeigen im Stand es
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen

Ne Grusnugung
auf meinem Grundſtück iſt zu
verpachten
C. Heuſchkel, Leunger Str. 12.

Wohnung, Stube,

ziehen. Näh. in der Exp. d. Bl.
Stube, KGrüneſtr. n Küche für

88 Mk. jährlich zu vermieten.
Vorausbezahlung der Miete.

2 t. l enLogis, behör, 2 Tr., zum 1. 10.

zu vermieten. 190 Mk. jährl.
Halleſche Straße 74.

Gutenberastr. I ktage,
5 Zimmer, Balkon, Küche, Jnnen
kloſett und Gas zum 1. Oktober
zu beziehen.

Wohnung,
2. Etage, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

Schmale Straße 7
iſt die 1. Etage, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und am
1. Oktober zu beziehen.

auf demFreundl. Wohnung We
Nähe von Merſeburg, zum 1. Ok
tober zu vermieten. Zu erfragen

Dammſtraße 19.

Etage,
3 St. K. Küche u. Zubeh., iſt zu
vermieten u. J. Juli zu reZu erfr. in der Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen zum T. Okt.
Wohnung von 8 Stuben nebſt
Zubehör. Offerten unt. u 7
an die Exped. d. Bl.

Alleinſt. Witwe ſucht Okt.
Wohnung, St., 2 K. K. 180 bis
200 Mk. in ruhig. Hauſe. Gefl.
Off. u. B. 26 a. d. Exp. d. Bl.

SSSEEEEE

Möbliertes Zimmer
nebſt 10d. 2Schlafz. Vetten)

u. Mitbenutzung der Küche
vom 21. Juli bis 12. Auguſt d. J.
von Beamtenfamilie (Mann, Frau
2 Kinder, 14 u. 9 Jahre geſucht.
Bettwäſche und ſonſtige Wäſche
wird mitgebracht. Anerbietungen
mit näherer Angabe und Preis
erbeten an Halleſche Str. 59, 1

1 Paar prohe läuferchweine

verkauft Röäſſen 28.

Kammer
Küche, 1. Juli oder ſpäter zu ber

Auktion.
Montag den 26. Juni d.
findet im Gaſthof „zum Raben“

J. von vorm. 10 Uhr an
in Schkopau wegen Aufgabe der

Gaſtwirtſchaft der Verkauf nachbenannter Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend unter
dingungen ſtatt. Kaufliebhaber

den im Termin bekannt zu machenden Be
ſind hierzu höflichſt eingeladen.

um Verkauf kommen: 6Läuferſchweine, 1 Waſchmaſchine,Bonne 1 Geſchirrſchrank,
1 Glasaufſatz, 1 Küchenſchrank,

laſchenregal, 2 Küchenregale, 28 Tiſche, 3 Lederſoſas, 8 Dutzend
Gtühle, 1 Büffet, 1 Büffetſchrank, 2 Gpiegel, Wandbilder, Bänke,
1 Ausziehtiſch, 1 Kronleuchter, 16 Gartentiſche, 104 Stck. Garten
ſtühle, 3 Tafeln, 1 Garderobenſtänder, Kleiderhalter, 20 Stück
ängelampen, ſowie Tiſchdecken, VBiergläſer und viele andere zur
aus und Gaſtwirtſchaft gehörende Gegenſtände.

NB. Die Gegenſtände ſind alle in ſehr gutem Zuſtande.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke.

Ctabliſſement Vürgergarten.

Heute Dienstag abend
I. Abonnements Konzert
unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſtkdir.

Herrn E.
Anfang 8 Uhr.

Horſchler.
Entree 50 Pfg.

Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.
Bei ungünſtiger Witterung ſindet das Konzert im Saale ſtatt.

Hochachtungsvoll Julius Dnellmalz.

Bad Luuhſtedt.
Wirkſamer Eiſenſäuerling, zu empfehlen bei Blut

armut, Stoffwechſelkrankheiten, Rheumatismus, Gicht.

Neue Faſſung der Quelle, ne
forderungen. Vorzüglich eingerichtetes und
Badehaus. Kohlenſäurebäder.

Sehenswerte Geſamtanlage.
halle.

ungünſtiges Wetter.
Am

Theater.

filiale: Merseb

Neue ſtattl. Veranda
und Terraſſe. Neue

Vermehrte und verbeſſerte Gaſträume für

23., 24., 25. Juni nachmittags Vorſtellungen in Goethes
Karten bei Hothan in Halle a. G., Gr. Ulrichſtr. 38

T
urg, Markt [5.

Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoften, Pelzwerk, Federn,

Handschuben usw. o

Gardinen-Wäscherei.
Ermässigte Preise. Schnelle Bedienung.

fung möbl. Stube mit Schlafz

ſofort zu vermieten, eventl. auch
ſpäter Unter Altenburg 34 part.

Taſelſſemig. Igrier
zu verkaufen. Preis 25 Mk.

Fgohannisſtraße 19.
Schöner neuer Pferdefful

für 11 Pferde zu verm, auch als
Niederlagsräume. Näh. Gartenſtr.

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldſchein oder
Wechſel. Ratenrückzahlung ge
tattet. Evtl. ohne Sicherheit oder

ürgen. Streng reell. Breuſtedt,
Aderſtedt (Kreis Oſchersleben).
In Meuſchau zu verkaufen
ein kleines Hausgrundſtück

mit Vorgarten und Stallgebäude.
äheres bei

F. M. Kunth, Merſeburg.

I

kann vom Grundſtück Roter Hirſch
unentgeltlich abgefahren werden.

Günther jun
Reue ſaure Gurken,
Neue Vollheringe,
Malta- Kartoffeln

empfiehlt billigſt

Adolf Kunecke,

2 l. Vohnhäuſer, 25n. Gut
ſind bei geringer Anzahlung ſof.
billig zu verkaufen.dar Kundt, Friedrichſtr. 11.

Kastenkarre, nene Sense,

4 ejs Pferdetröge, neue Flügeltü

zu verkaufen Neumarkt 14, Hof.
l noch gut erhaltener Htuben
tiſch und neue Einmach-Föpfe

und Gläſer
ehr billig zu verkaufen. Zu er-nete in der Exped. d. Bl.

Gutenbergſtr. 1.

Germ. Fiſch

und
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge, ger.
Gchellfiſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Gardinen

Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datten

Zander.

Feigen.
Krähmer.

Keine
Flechten mehr

bei Gebrauch von
Obermeyers HerbaGeife.

Zahlreiche Dankſchreiben be
ſtätigen dies, u. a. Fr. Mart a
Knobloch, München. Dieſelbe
ſchreibt

„Jhrem Wunſche gemäß teile
ich Jhnen mit, daß Obermeyers
Herba-Seife meiner Mutter. der
wahrſcheinlich das Münchener
Klima nicht bekam und an einer
trockenen Schuppenflechte litt,
vorzügliche Dienſte geleiſtet hat
und ſie nach kurzer Zeit vollſtändig
von der Hautkrankheit befreite.

Obermeyers Herba Seife zu
haben in allen Apoth., Drog.,
Parfüm. a Stck. 50 Pf., 30 Proz.
ſtärk. Präparat Mk. 1.

Feden Mittwoch von 6 Uhr
abends ab

warmen Bockſchinlen,

jeden Freitag von 6 Uhr
abends ab

watmen Phketkumm
empfiehlt

Fritz Schanze.
Ausgekämmtes Haar
kauft zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 32.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat
reicht, billig abzugeben.

Th. Rößner, Buchdrurkerei,

edientes

t rSchellſtſch, Cabeljau, Schollen

Merſeburg

KHuaarfarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

Otto Stiebritz, Gokthardtſtr. 32.

Die echte deutſche

Olgrube 9

öulle Nur

Mittwoch den 21. Funi findet
von Heuſchkels Berg aus eine
Motorbootfahrt v. Merſeburg
nach Dürrenberg und zurück
ſtatt. Abfahrt nachm. 2/2 Uhr,
Nückfahrt abends 814 Uhr.

Von 4-7 Uhr:
großes Kur Konzert im Kgl.

Amtsberg.
Hochachtungsvoll

A. Und F. Virnſtiel.
G

C
Während d Jahrmarktes
Abendschluss [2 Uhr.

O
Heute von 8 Uhr

ff. Speckkuchen
Max Fgorcke.

öpecktuchen

Dienstag u. Mittwoch
von 8 Uhr ab empfiehlt

Franz Vogel Roßmarkt 17.

Hubolds Reſtaurution

24

S Schlachtefeſt.
Dienstag

fDbche haugchlachtene unt.

G. Fiſcher Werner
Schafwolle,

garantiert nicht einlaufend, be
ſonders für Schweißfüße, befindet
ſich wieder auf dem Fahrmarkt in
Merſeburg.
A. Berger, Halle 0. 6.,

Kohlſchütterſtraße 1.

e

DienstagS r. hausſchl Vurtt,
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Aerger r
Dr. Schulze

Halle a. S, Martinsberg 2, ist

zurücekgekehrt,Veisudhren 9fe

G
Er

D. Re e

7

Preſs Mk. 1.85 und 3.70.

z Reue Damenbedienung
2 Hulle g. S. Schwemme 2.
S (uké Heue Welt
e.
I n Perper Ha
J zucht für Merrehurg mit
Umgegend eine

erste firma
ocler einen

M
die ren In in ſerrerg
haben. Er handeſt d um

ein Spezidlunternehmen.
Nur ergte Firmen wie
Vertreter wollen Ofrerten unt.

J Aurch Ruclolf
J Nosse, Berlin SW, ein

reichen

Burſche
Schumann, Clobigk. Str. Kirſchall.

den
geſucht.

geſucht. L
wird vergütet.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen führt aus
Rud. teckert, Ober-Burgſtraße 11.

Piano- Magazin Ritter.
zum Kirſchenver
packen wird an
genommen

Chemiſches
Privat Lehr Jnſtitut

von Dr. G. Gärtner, Halle a. S.,
Mühlweg 29, bildet Damen aus
in Chemie.

Saubere Oaschtrau
bei gutem Lohn ſucht ſofort

Robert gimmermann,
Kantine Großkayng.

Suche zum 156. evtl. I. Juli
ein nicht zu junges zweites

Mädchen
Frau Deckert, Neumarkt 36.

im Alter von 16-1
Jahren von auswärts

Kunth, Sattlermeiſter,
Gotthardtſtr. 13.

Ein ördentliches, ſauberes

Mädchen
per 1. Juli nach Villingen i. Baden

Lohn 80 Taler. Reiſe
Näheres

Gotthardtſtr. 16, I-
Suche zum I. Juli d. J.

tücht. Dienſtmädchen
(70 Taler Gehalt).

Werner, Etabl. Reichskrone.
Suche zum 1. Juli ein

ordentliches Dienſtmädchen
Gotthardtſtr. 34.

1 Hund (Dobermanr zugel.
Abzuholen Schkopau
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